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*r. 6 ©te ©djmeiger fpebantnte. 49

A" ®T6redjen fteigern fanrt, fo baft bteë im
îepri,4a? Wereê Beidfen gift- Gs ift prit Seil
îiJ v un^ änbert fief) bei Drtsmedjfeï.
ber p?

•
M°uberS ftarfe ©ftetcftelabfottberung,

ber gerabegu gu SBaffermanget
- 9*-£ît fûtTTT ßrrlfWdrfitm hnS tit ntrtfitrtö«
®n

ïartrt. ©as ©rbredjen, baS iit mäftigen
m3en als normal gift, loirb manchmal über»

bet r^Um i°9enannten unftittbaren ©rbreeften
banta 1an.9eren- ®'eï utuft eine ärgtlidfe Sße»

foon •
® eingreifen, in gang feftioeren gälten

titpvs etniöaf bne ©eftmangerfeftaft unterbrochen
tte ;

en- ®odj taffen fid) bie meisten gälte buret)

h,;
?nete Haftnahmen heilen ober boci) fo ber»

6fe;jg,ern'. baft bie 6cf)loangerfcf)aft erhalten
5)l>„ ' biaS ©rbreeben nacb bem britten

mfat auff)ört.

ßtrfinbet fid) 93erftof)fnng höheren
foiï sf' *n aperen gälten fantt attd) ©itrct)»

ftatt •n- ^er ftcu^en SSerftofifung muft
bum, liefen guftanb benfen ttnb nicht etloa

e£)anbfit11g mit 31t [tariert Slbführmittetn
ÜßtH r

®U. e*ner t?ehlgebitrt geben ; beim biefe

Q«cb h
h3'ï^en eb'en auf b»ie glatte SJUiSfutatur

ftöns Gebärmutter unb löniteit unter "Um»
öen biefe gu heftig erregen.

®aut tu ber ©d)lnangerfcl)aft eine
I bbere iHotle. ©ie §aut ift ja nicht nur

^ .Üörfrcrbebeditrtg, fonbern eilt midftigeS
®iin?n' '3a? ^eu gefunben unb Iranltjaften
(g^^auftönben mitmacht. Hau fieljt bei
5oi+n?eren °fb ®efidjt eine gebttnfene
fins euthält erl)öt)te SBaffermengen, aud)
°j,

en fidj häufig SJtiteffer ttnb Heine ißicfet
». gf %ffetauSfdjtag ober auch entgünbtidje
Qon '^e. SBenn fotehe ©rfcheinungen bett

geïr^n Äörfter befallen, fo entftetjt bie ©chman»
^i'i^ftshautert^ünbitttg, bie mit qualbottem
§0 ,en einhergel)t. 9M)anbIitng mit ben itt ber
fett .^igin üblichen ©atben unb fßubern hef=

b0*«ft uticf)t biet, beffer fd)on Gcinfbritjungen
beïe ^0ïtttonen in gorrn bon 33titt einer an»
bas^ ^^tuangeren ober bon eigenem tötute,

tttart einer tßene entnimmt.
f^att v

9 ^ ')er ®^a0noîe b>£ï @ct)tt>anger=
£ ®ä)lr|angerfd)aftsnarbert, bie auf ber

S^aut fich geigen. ©ie firtb nidjt eigentliche
toe{^rert' fonbern entftehen bttrd) SluSeinattber»

^er ^eferen ^autfiartien, mätjrenb bie

eittfi t
Ut *n entftanbenen SSertiefungen

^äuPm eïîchetuen int frifct)en 3uftanbe
fie s l^=ï°btich î uadj ber fëntbinbung toerben

«*** tbeifttid) gtängenb. Stber fie entftehen
trtet. turner ; biete grauen meifen auch bei
tetl{eïen ©djmangerfdjaften leine auf, Voät)»

f0mv. ^täere jebeSmat neue 31t ben alten be»

fA„i?en- 5tud) auf ben Prüften ttnb ben ©ber»
iuttet ffuben fie fich oft ; aber bort auch bei

Jeu Häbd)en, bie rafet) fett geinorben finb.
Seren

a^eï «auchhaut ber ©dhütan»

®£bu Üch auch nod) bor ber

Utth ^brmer gtbifcf)en ben [fingern aufheben
nj^tSutten legen. 2ttfo finb biefe Starben
Port "Ölungen ber £aitt, fonbern burch •'por»

e berurfachte ^projeffe in ber £>aut.

VINDEX-WUNDSALBE
heilt wunde Haut

Tube Fr. 1.25

Schweizer Verbandstoff-Fabriken AG., Flawil

idjroeij. Ij eliaiitmeitti ercin

Zentralborstand.
SBerte Kolleginnen!

©chon in furjer 3£it tnirb ttnfere ©etegier»
tenberfammtung in ©olothurn ftattfinben. @S

tuirb ttnS freuen, inentt fich
teginnen frei machen lönnen, um an unferer
Sagung teilnehmen.

2Bir alte inollen ttnS SJÎûhe geben, in ©0Ï0»
thurn einanber berftetjen 3U löntten, ober
lernen, 3U berftehen, bann ift ficher fdjon biet
31t einem friebtid)en Verlauf unferer ©agung
geütonnen.

Unfere @oIothurner»Kotteginnen geben fid)
aüe Hüt)e, unS bie ©age in ©olothurn nad)
Högtid)feit fchön unb angenehm 31t geftalten.
SHfo motten mir ihrer freunblidjen ©intabung
[fotge teiften ttnb recht 3at)treid) erft^einen.
Haftzeiten» unb Hitgtieberfarte, fomie ©ete»

giertenlarte bitte nicht bergeffen!

9îeu=Gintritte.

©eltion ©hurgau:
Sir. 17 a ©chmefter ©ertrub tßrunfdjmeiter,

Strnrismit (Kt. ©hurgau).

©eltion Slern:
Str. 68 a grt. Olga ©riStttanit, Surgborf

(Kt. tBern).
3öir heiften ©ie I)er3tich mittfontmen

S3erfdjiebene SJtitteitungen.
a) §ebamtnenbrofchc :

SBegett laufettben tReltatnationcn über ben

f^Iedhten SBerfdjluft unferer tBrofcfte hflbcn
toir und mit Hottfieur fmguentn in 2e Sorte
in ilerbinbitttg gefegt, ©s lourbett und nun
einige 53ro[cftett mit berfd)iebenen 95erfd)tiiffcn
jur StuSmahl jugefanbt. ©er ^entralborftanb
|at nun bie 93rofdje mit einem guten Sidjcr»
heitSbcrf^tnft ju gr. 7.20 getoät)lt. Umfah=
unb SujuSfteuer, fomie Sßorto finb inbegriffen.

b) Sifte ber in ber legten Stummer fdjon
ermähnten 2ltter§= unb ffnba(ibett!affe.

©ie [fahreêrente beträgt bom 60. SttterSjahre
an bei einem ©intrittêalter bon:

Bei einer Saïjreêetnïage üon:
3at)te 60 gr. 120 gf. 180 gv. 240 gc. 300 gr. 360 gr.

I.St. II. fit. III. fit. IV. fit. V. fit. VI. fit.
20= gr. 492 984 1476 1972 2464 2956
21 „ 468 940 1408 1880 2348 2820
22= „ 444 892 1340 1788 2236 2684
23 „ 424 852 1276 1704 2128 2556
24 404 808 1216 1620 2028 2432
25 ;; 384 768 1156 1540 1928 2312
26 „ 364 732 1096 1464 1828 2196
27= „ 344 692 1040 1388 1736 2084
28= „ 328 656 988 1316 1648 1976
29= „ 312 624 936 1248 1560 1872
30= „ 292 588 884 1180 1476 1772
31 „ 276 556 836 1116 1396 1676
32 „ 264 528 792 1056 1320 1584
33= „ 248 496 748 996 1244 1496
34= „ 232 468 704 940 1172 1408
35= „ 220 440 660 884 1104 1324
36 „ 204 412 620 828 1036 1244
37= „ 192 388 584 776 972 1168
38 „ 180 364 544 728 912 1092
39= „ 168 340 508 680 852 1020
40= „ 156 316 476 632 792 952
41 „ 144 292 440 588 736 884
42= „ 136 272 408 544 684 820
43= „ 124 252 376 504 632 756
44 116 232 348 464 580 696
45 104 212 320 428 532 640
46= „ 96 192 292 388 488 584
47= „ 88 176 264 352 444 532
48= „ 80 160 240 320 400 480
49 „ 72 144 216 288 360 432
50= „ 64 128 192 256 320 384
51= „ 56 112 168 224 280 336
52= „ 48 96 144 196 244 292
53= „ 40 84 124 168 208 252
54= „ 32 68 104 140 176 212
55= „ 28 56 84 112 144 182
56= „ 20 44 64 88 112 132
57 „ 16 32 48 64 88 96
58= „ 8 20 32 40 52 64
59= „ 4 8 12 20 24 28

Q55aê fotCte ^rau ^ebamme
6d)mi£> bei ber ©rnä^rung
mit ©itrettenmild) bead^ten?

©tfrettenbottmitd) ift eine geljattbotle Hahrung.

6ie hat einen ©tährtoert bon ca. 940-980 Äa®

torien im Siter gegenüber 700 Kalorien ber

QKuttermitd). 100 g ©itrettenbottmildj ent®

fprechen im Hährtoert ettoa 150 g 2/s«QItiIdh.

I
150

150 g 2/3»Qïïilcb

100

100 g ©itretten»Q3oItmtId)

Tßei @itrettenbo![ImiIch®@rnährung ftnb baher

bie Srtnlmengen niebriger até bei ber @rnäh=

rung an ber CBruft ober mitQKilchberbünnungen.

©ie ©rinlmengen bürfen nur tangfam gefteigert

toerben unb fotlen im gangen erften fiebenéjafm

700g ©itrettenüollmitd) nicht iiberfchretten.QBaS

b>r ©tujling bei Oltitchöerbünnung „mehr"

erhält ift praftifch bas gur ^erftettung ber

6dhIeim®oberQîtehtab!od)ungbenôtigte1!Baffer.

©rgiehung ber QKütter gur ©inhattung ber Srinf®

mengen ift eine toichtige ©tufgabe bon Srau

Hebamme 6<^)mib.

3hr Q3erftänbnid für mütterliche ©chtoächen

unb 3hra auf QSiffett unb <§rfaf)rung beruhenbe

©tutorität üermögen biet. —

©Sir bitten beöhath um Ohre ©Mitarbeit.

(Sortierung folgt.)

®iefe Q3eröffentlid)uttg ÊdBet ben Seil eines S3reiê»

auê1<breibené, au beffen Söfung fämtlic&e Sortierungen
bieler ©erie erforberlid) finb. Cffiir empfehlen beSbalb,

biefelBen aufaubetoahren.

CITRETTEN
Citrcttcn ßinöcr trinken „weniger'

aber sie bekommen „mekr'
Generaldepot fur die Schweiz :

Novavita A.-G., Zurich 2.

Chem. Fabrik Joh. A. Benckiser G.m. b.H.
Ludwigshafen am Rhein
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Abrechen steigern kann, so daß dies im
seelià^ sicheres Zeichen gilt. Es ist zum Teil
Dn» ìugt und ändert sich bei Ortswechsel,
der ^ besonders starke Speichelabsonderung,
fukr ìchelfluh, der geradezu zu Wassermangel
Gv

kann. Das Erbrechen, das in mäßigen
als normal gilt, wird manchmal über-

Zum sogenannten unstillbaren Erbrechen
hanin käsigeren. Hier muß eine ärztliche Besy.

uisig eingreifen, in ganz schweren Fällen
>àk ^^tul die Schwangerschaft unterbrochen

lassen sich die meisten Fälle durch
Maßnahmen heilen oder doch so

verbleib/^'- bîe Schwangerschaft erhalten
ill>» ' ^îs das Erbrechen nach dein dritten

aufhört.
kj^ Manchmal findet sich Verstopfung höheren
fall r

îu anderen Fällen kann auch Durch-
Nlan Bei der starken Verstopfung muß
durck a? diesen Zustand denken und nicht etwa

Änl k
^"dkung mit zu starken Abführmitteln

Nîin r
^îuer Fehlgeburt geben; denn diese

auch k
wirken eben auf die glatte Muskulatur

stank Gebärmutter und können unter llm-
diese zu heftig erregen,

bellst î>aut spielt in der Schwangerschaft eine
ludere Rolle. Die Haut ist ja nicht nur

j>
lere Körperbedeckung, sondern ein wichtiges

Kinn"' ^as mit den gesunden und krankhaften
Sckw ^àden mitmacht. Mail sieht bei
H^si>angeren oft im Gesicht eine gedunsene
sink enthält erhöhte Wassermengen, auch

sich häufig Mitesser und kleine Pickel
U. z

Nesselausschlag oder auch entzündliche
à.ch^âge. Wenn solche Erscheinungen den

Körper befallen, so entsteht die Schwan-
ssu!?^^autenzünd>lng, die mit qualvollem
Hain" àhergeht. Behandlung mit den in der

sin .dizin üblichen Salben und Pudern hel-
vy^^si nicht viel, besser schon Einspritzungen
der» Hormonen in Form von Blut einer an-
das^ schwangeren oder von eigenem Blute,

Man einer Vene entnimmt,
schaük^ä ^>ei der Diagnose der Schwanger-
^auà^ Schwangerschaftsnarben, die auf der

Narll ^ch zeigen. Sie sind nicht eigentliche
sondern entstehen durch Auseinander-

der tieferen Hautpartien, während die

kinii ìn die so entstandenen Vertiefungen
Nautî' ?^e erscheinen im frischen Zustande
sie k^^tlich; nach der Entbindung werden
Nich^si^i weißlich glänzend. Aber sie entstehen
Mekn ^wer; diele Frauen weisen auch bei

^nd Schwangerschaften keine ans, wäh-
kà ändere jedesmal neue zu den alten be-
schen??' ^ch auf den Brüsten und den Ober-
iulla finden sie sich oft; aber dort auch bei

LMl Mädchen, die rasch fett geworden sind,
gespannt ist aber die Bauchhaut der Schwan-
hjH^.îftcht; sie läßt sich auch noch vor der

Und ' ìwmer zwischen den Fingern aufheben
^àn legen. Also sind diese Narbenì ^drungen der Haut, sondern durch Hor-

^ verursachte Prozesse in der Haut.

lisilt wlliicis l-lsllt

Nubs l^r. 1.25

Tcliweîzsf Vki'bsncjLtoff-^sdl'ilcsn

Schweiz. Hebammenverein

lentralvorstsna.
Werte Kolleginnen!

Schon in kurzer Zeit wird unsere
Delegiertenversammlung in Solothurn stattfinden. Es
wird uns freuen, wenn sich recht viele
Kolleginnen frei machen können, um an unserer
Tagung teilzunehmen.

Wir alle wollen uns Mühe geben, in
Solothurn einander verstehen zu können, oder
lernen, zu verstehen, dann ist sicher schon viel
zu einem friedlichen Verlauf unserer Tagung
gewonnen.

Unsere Solothurner-Kolleginnen geben sich

alle Mühe, uns die Tage in Solothurn nach
Möglichkeit schön und angenehm zu gestalten.
Also wollen wir ihrer freundlichen Einladung
Folge leisten und recht zahlreich erscheinen.
Mahlzeiten- und Mitgliederkarte, sowie
Delegiertenkarte bitte nicht vergessen!

Neu-Eintritte.

Sektion Thurgau:
Ztr. 17 u Schwester Gertrud Brunschweiler,

Amriswil (Kt. Thurgau).

Sektion Bern:
Nr. 68 a Frl. Olga Erismann, Burgdorf

(Kt. Bern).
Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Verschiedene Mitteilungen.
a) Hebammenbrosche:
Wegen laufenden Reklamationen über den

schlechten Verschluß unserer Brosche haben
wir uns mit Monsieur Huguenin in Le Locle
in Verbindung gesetzt. Es wurden uns nun
einige Broschen mit verschiedenen Verschlüssen
zur Auswahl zugesandt. Der Zentralvorstand
hat nun die Brosche mit einem guten
Sicherheitsverschluß zu Fr. 7.20 gewählt. Umsatz-
und Luxussteuer, sowie Porto sind inbegriffen.

b) Liste der in der letzten Nummer schon
erwähnten Alters- und Jnvalidenkasse.

Die Jahresrente beträgt vom KV. Altersjahre
an bei einem Eintrittsalter von:

Bei einer Jahreseinlage von:
Jahre M Fr. 120 Fr. 180 Fr. 240 Fr. 300 Fr. SSVFr.

I.Kl. II. Kl. III. Kl. IV. Kl. V. Kl. VI Kl.
20--- Fr. 492 984 1476 1972 2464 2956
21^ „ 468 940 1403 1880 2348 2820
22-- „ 444 892 1340 1788 2236 2684
23^ „ 424 852 1276 1704 2128 2556
24 --- 404 808 1216 1620 2028 2432
25-- 384 768 1156 1540 1928 2312
26^ 364 732 1096 1464 1828 2196
27^ „ 344 692 1040 1388 1736 2084
23-- 328 656 988 1316 1648 1976
29--- „ 312 624 936 1248 1560 1872
30^ „ 292 588 834 1180 1476 1772
31^ „ 276 556 836 1116 1396 1676
32-- „ 264 528 792 1056 1320 1584
33-- „ 248 496 748 996 1244 1496
34-- „ 232 468 704 940 1172 1403
35-- 220 44» 660 834 1104 1324
36-- „ 204 412 620 828 1036 1244
37-- „ 192 388 584 776 972 1168
38 „ 180 364 544 728 912 1092
39-- „ 168 340 508 680 852 1020
40-- 156 316 476 632 792 952
41^ „ 144 292 440 588 736 884
42^ 136 272 408 544 684 820
43-- „ 124 252 376 504 632 756
44 116 232 348 464 580 696
>:>

"
104 212 320 428 532 640

46-- „ 96 192 292 388 438 584
47 -- 88 176 264 352 444 532
48-- "

80 160 240 320 400 480
49-- „ 72 144 216 288 360 432
50^ 64 123 192 256 320 384
51---- „ 56 112 163 224 230 336
52^ „ 48 96 144 196 244 292
53^ 40 84 124 168 208 252
54-- 32 68 104 140 176 212
55^ 28 56 84 112 144 182
56-- „ 20 44 64 88 112 132
57-- „ 16 32 48 64 88 96
53-- „ 8 20 32 40 52 64
59^ „ 4 8 12 20 24 28

Was sollte Frau Hebamme

Schmid bei der Ernährung
mit Citrettenmilch beachten?

Citrettenvollmilch ist eine gehaltvolle Nahrung.

Sie hat einen Nährwert von ca. 940-980

Kalorien im Liter gegenüber 700 Kalorien der

Muttermilch. 100 ss Citrettenvollmilch

entsprechen im Nährwert etwa 150 A fts-Milch.

4
ISO

150 A -/--Milch

100

100 A Citretten-Vollmilch

Bei Citrettenvollmilch-Ernährung sind daher

die Trinkmengen niedriger als bei der Ernährung

an der Brust oder mit Milchverdünnungen.

Die Trinkmengen dürfen nur langsam gesteigert

werden und sollen im ganzen ersten Lebensjahr

700S Citrettenvollmilch nicht überschreiten.Was

dir S-ugling bei Milchverdünnung „mehr"

erhält ist praktisch das zur Herstellung der

Schleim-oderMehlabkochungbenötigteWasser.

Erziehung der Mütter zur Einhaltung der

Trinkmengen ist eine wichtige Aufgabe von Frau

Hebamme Schmid.

Ihr Verständnis für mütterliche Schwächen

und Ihre auf Wissen und Erfahrung beruhende

Autorität vermögen viel. -
Wir bitten deshalb um Ihre Mitarbeit.

(Fortsetzung folgt.)

Diese Veröffentlichung bildet den Teil eines

Preisausschreibens, zu dessen Lösung sämtliche Fortsetzungen

dieser Serie erforderlich sind. Wir empfehlen deshalb,
dieselben aufzubewahren.

titrettenkinder trinken „weniger
aber sie bekommen „mekr

Lksm. ?obrili lok. Lonckissr L.m. b.ll.
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Hergabuttgeit.

©s freut urtë, uttfern Hlitgliebern nritteilen
gu fönnen, bafe mieberurn gtoei girmen in feocfe=

bergiger Sßeife unfereS HereinS gebauten. Sie
girma .(benfet & (Sie. 21.=©. in 33afel fcfeenfte
un§ 200 ffr. unb bie girma ©uigog, HuabeuS,
100 ffr. Siefe beiben Hergabungen möcfeten
mir aucf) feier aufs £»erglicf)fte berbanfen.

Sie Hiitgtieber merben freunbticfe gebeten,
too immer ficb) ©etegenfeeit bietet, obiger ffir=
men gu gebenlen.

Hern, 4. guni 1943.

SOlit fottegiaten ©rüfeen
unb auf ein frofeeS SBieberfefen!

ffiir ben gentratborftanb :

Sie Sßräfibentin : Sie ©efretärin :

ffran Sombarbi. ff. gtüdiger.
9tetc()en6ad£jftr. 64, Sern Uetttigen (Sern)

£el 2 91 77 Sei. 7 71 60

Krankenkasse.

kranfmetbungen :

ffran kaffer=Rfefe, 3ßabern=Hern
ffran ©abuff, glintS
grt. ©eiffbüijler, ©enf
grt. Rlüfetematfer, ©onbitier
ffran ©igon, ©renken
ffrait Sicheret, Sßintertfeur
ffrait ©rat), Rotfecnflufe
ffrait Rüttler, Dtümtismit
ffran Hertfcfeinger, güricfe
ffran ©cfentib, ißteterten
ffrau §a§ter, kitcfeberg
ffrt. 90ceier, Vienenburg
ffran ©taub=@<feicfer, Hlengingen
ffrt. griebricfe, SanmRüti
ffrt. gtüdiger, Uetttigen
ffrau 2öafer=Hucfeer, §ettbüfet
grau Hifcfeof, krabotf
grt. Emma Rott), Rfeeinfetben
ffran 9Refeer=ï!Ricf, güricfe
ffrau SReu^er=Slefd^i, Slefrfji
ffran 2lm§ter, ©ufer
grau gültiger, RüegSaufcfeacfeen
grau ©affer, RüegSaufcfeacfeen
grau §änni, ©onbitier
grau gub=§äffig, ©cfeäniS
grau ©cfeatt, 2tmrt§mil
grau §ager, güricfe
Mme. ©ornag, ©t. ißrej:
grau Urecfe, Rieberfeattmil
grau Sröfd), Hüfeberg
Mme. Hnrnanb, ißriltfe
grt. Stüter, ©t. ©alten
grau Settenberger, Ufeigen
grau ©tuber, keftenfeotg
grau £>ämi§egger, kitcfeberg
grau Siebermann, grauenfetb
grau Htauenftein, SSangen (©ototfeurn)

Stngemetbete 2Böcfenerin:
grau Reufcfetoanber, Hattaiques

gür bie kranfenïaffeïommiffion :

©. Herrmann.

kranfenfaffesRottg.
Sßerte Dtitgtieber

hiermit tonnen toir gfenen bie erfreuticfee
ÜJlitteitung ntacfeen bon ber Uebertoeifung bon

gr. 200.—
bitrcfe bie girma ©atactina & Hiomatg 21.=©.

in Help bei Hern an unfere kaffe.
SBir möchten nicfet berfäumen, auefe hierorts

ben ©ebern feergtid) gu banfen für bie fefer
nüfeticfee ©penbe gugunften unferer tränten
Sftitgtieber.

9Rit fottegiaten ©rufeen!

gür bie kranfenïaffeïommiffion :

Sie tßräfibentin : Sie kaffierht :

g. ©lettig. ©. Herrmann.

Sic ©djtDciger §ebamme.

Vereinstiacbricimn.
©ettion Slppettgell. Sie Herfammtung in

Refeetobel toirb uns nod) tange irt ©rinnerang
bleiben, beim es toar in feber Hegiefeung ein
fcfeöner Stag. Um fealb gtuei Ufer eröffnete bie
ißräfibentin bie Herfammfung. Racfe @rfebi=

guug ber reicfefeattigen HereinSgefcfeäfte feattcn
toir bie greube, einen teferreicfeen Vortrag 31t

feören über bas Sfeerna : Hfutungen bor unb
nacfe ber ©cfeloangerfcfeaft, fotoie ioäferenb unb
nad) ber ©eburt. ifiMr möcfeten .fberrn Dr. kang=
ter nocfematS unfern tieften Sanf auSfprecfeen
für feine guten Ratfcfetäge, fotoie aud) für bie

gcit, bie er uns loibmete.

gür ben Horftanb: g. ©ifenfeut, 2tftuarin.

©eftton Hafet ©tabt. Ser Vortrag bon
•Öerrn Dr. Stßietanb im fcfeönen ©acd bes

Sttfofeotfreien ReftaurantS „gur ©otttube" toar
fefer teferreicfe unb intercffant für uns £>eb=

ammcn. SBir banfeit .fjerrn Dr. HMctanb nocfe=

mats.
2(m 15. guli feiert grau (Diorfe, hebamme

in Hirsfetben, ifer lOjäferigcs gubitäum. Sie
Slafter Hebammen firtb am 15. guti bei ifer 31t

einer deinen, ben S? e rfeä t tili ff en angefeafeten
geier eingetaben. 333ir eferen unfere «Uottegin
bitrcfe 3afetreicfeeS ©rfdjcinen.

giir ben ^orftanb : g r a u 9JÎ e b e r.
©ettion 5Bcra. Unfere 35ereinsberfammlung

boni 20. Uîai toar erfreulkfeertoeife gut befucfet,
bocfe bebauern toir jebe Uottegin, loetd)er es

nicfet inögtid) toar, an unferem Vortrag teit^u»
nefemen.

$err ißrof. Dr. med. iReuloeiter, CSfeefargt im
kantonalen grauenffeitat, toar fo freunbticfe,
unS feine toftbare geit 31a Verfügung ju
ftetten. 2tnfeanb bon fefer fcfeönen, beutticfeen
garbenfitmen mürben uns gejeigt : Oerfcfeiebene
©teifetage=iöefeanblungen nacfe SÖracfet, kaifer=
fcfenittentbinbungen, fomie Operationen bei
SJtfeomen. Surcfe bie aitSfüferticfeen @rläutcritn=
gen bon §errn 5ßrof. Sîeumeiter, fomie bie

naturgetreuen 2tufnafemen mürbe biefer 2Sor=

trag getoife jeber Seitnefemerin 3U einem @r=

tebniS, fo bafe atte fefer befriebigt nacfe fbaitfe
gingen. 2Bir möcfeten es beSfeatb nicfet unter=
taffen, an biefer ©teile bem geeferten tReferen»
ten für feine Semüfeungen feer3ticfe ju bauten.

tßor bem är^tlicfeen Vortrag mürben ber=
fcfeiebene Sraftanben ertebigt. 2ttS Setegierte
nacfe ©ototfeurn tourben gr. kräucfei, gr. Sefee»
1er, grt. dîemonb unb grt. 23urren gemäfett.

g. töurren, ißräfibentin.
* **

2ßir laben unfere toerten SRitgtieber feerjticfe
ein, recfet jafetreicfe an ber Setegiertenberfamrm
tung in ©ototfeurn, am 21. unb 22. guni,
teiljunefemen.

Sie tReifefoften betragen mit kolteftibbittet
bei 1—14 tperfonen gr. 3.25. Ueber 15 ißer=
fönen gr. 2.75.

i)tr. 6

Stbfafert (21. guni) Dem ab: 11.04 lU)1'

©ototfeurn an : 12.00 Ufer.
.'peimtefer (22. guni) ©ototfeurn ab: 15R

Ufer ; Hern an : 16.59 Ufer ; ober : ©ototfeu

ab: 17.15 Ufer; Hern an: 18.18 Ufer. „

Stnmetbung bitte bei gräutein Hurren, '
fibentin, kantonales grauenfpitat, bis

greffpunft: 10 Hein it ten öor 2tbgang D

guges am Hafenfeofpfafe bei ber ©°ï,D^uln
Hafen. SDlitjunefemen fitib bie 2tuSmeiêfaïl
mit kontroftnummer, 9Rafet3citenfarten

11

Sclegicrtentarten, bitte nicfet Oergeffen!
ÜRöge ein guter ©tern matten über 0

gagitng bes ©ifemeijerifcfeen .öebammenbetetn •

Stuf SBieberfefeen in ©ototfeurn.
9Rit fottegiatem ©rufe

giir ben Horftanb: gba gudeï-

©ettion SUjicrn. Unfere SRonatsberfammlw^
00m 1. gitui braefete ^afetreiefee kotteginnen D

©fabt unb Sanb 31t einem gemütlichen
mittag 3ufammen. Herr Dr. SBietanb fek^.
einen intcreffanten Hortrag über bie ©äugmRU
ernäferung mit ber ©itrettenmitefe. Sie ^afr^
reichte koftprobe munbete feerrtiefe
reiche Stnertennung. Sas feine @ratiS=3'~^ °

faitb ebenfalls banfbare 2tbnefeuterinnen;
girma Ro0a=Hita iit gitriefe entbieten lint(.ra
biefen beteferenben unb grofejiigigen ^nterg.fi
tungsnaefemittag unfern Oerbinbticfeften ®a '

Unfere näcfefte Herfammtung finbet a

6. guti im .(botet Soncorbia ftatt.
ÜDtit fottegiatem ©rufe'

g. HuefeIi, 2lftuatm-

©ettion Stfeeintal. Sie biesjäferige
berfantmtung fanb am 23. gebruar im
in Hfeeined ftatt. Sie gut befuefete

tung mürbe bon unferer gefefeäfeten ^ßräfiöert
<

_grau Rüefcfe, eröffnet. Sie HereinStrattatj
loaren rafefe erlebigt, bie bisfeerige kontWuP
mürbe in globo bestätigt unb ifere gbfeïe^.aïnse
beftens berbantt. hierauf erteilte bie Horfi|e,
unferm neuen He3irfSar3t, .herrn Dr. kübü
iRfeeined, baS 2öort. ©inteitenb begrüfete ^ ^
hebatnmen unb geigte grofee greube, bafe

gmei 2tuSnafemen alte erf^ienen maren. 4
bemegten 2ßorten jeiefenete er unfere gwfee^ ^
rufSaufgabe unb munterte un§ auf, fPeäff; rtfl
tottegiater -îiinficfet einanber befonbere 2tcfet

unb Hertrauen gu fdjenten. Sem ûeïe7„1.«
Referenten fei auefe an biefer ©telte ber fe

tiefefte Sant auSgefprocfeen.
_ ^

Unfere näcfefte Herfammtung finbet
29. guni 1943, um 13.30 Ufer, in ber

fefeaft gur getfenburg in SCttftätten ftatt. j?
Dr. •hilbebranbt beefert unS mit einem - SSoït

2Bir möcfeten auefe bieSmat alte kottegbi ^
freunbtiefeft erfuefeen, recfet gafetreiefe an ber A.
fammtung teitgunefemen. ©ine liebe

grau Recfefteiner=2Büft, feiert an biefer ^ ^
fammtung ifer SOfäferigeS Herufsfubitäurrt. «

gubitarin ift auefe fcfeon feit ber ©rünbuttüj.,.,.
HereinS Hlitgtieb. @S ift ifer fefentw'

*SêMS8&ï'

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit

In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr

Nadolny Laboratorium, Aktien-Gesellschaft, Basel
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Vergabungen.

Es freut uns, unsern Mitgliedern mitteilen
zu können, daß wiederum zwei Firmen in
hochherziger Weise unseres Vereins gedachten. Die
Firma Henkel «à. Cie. A.-G. in Basel schenkte

uns 200 Fr. und die Firma Guigoz, Vuadens,
100 Fr. Diese beiden Vergabungen möchten
wir auch hier aufs herzlichste verdanken.

Die Mitglieder werden freundlich gebeten,
wo immer sich Gelegenheit bietet, obiger
Firmen zu gedenken.

Bern, 4. Juni 1943.

Mit kollegialen Grüßen
und ans ein frohes Wiedersehn!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Lombardi. I. Flückiger.

Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen <Bern>
Tel, 2 91 77 Tel, 7 71 60

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Kasser-Rytz, Wabern-Bern
Frau Caduff, Flims
Frl. Ge Wühler, Genf
Frl. Mühlematter, Sonvilier
Frau Gigon, Grenchen
Frau Ackeret, Winterthur
Frau Erny, Nothenflnh
Frau Büttler, Mümliswil
Frau Bertschinger, Zürich
Frau Schmid, Pieterlen
Frau Hasler, Kilchberg
Frl. Meier, Neuenburg
Frau Staub-Schicker, Menzingen
Frl. Friedrich, Tann-Rüti
Frl. Flückiger, Uettligen
Frau Waser-Bucher, Hellbühl
Frau Bischof, Kradolf
Frl. Emma Roth, Rheinfelden
Frau Meyer-Mick, Zürich
Frau Reußer-Aeschi, Aeschi
Frau Amsler, Suhr
Frau Hulliger, Rüegsauschachen
Frau Gasser, Rüegsauschachen
Frau Hänni, Sonvilier
Frau Jud-Hässig, Schänis
Frau Schall, Amriswil
Frau Hager, Zürich
Nine. Eornaz, St. Prex
Frau Urech, Niederhallwil
Frau Trösch, Bützberg
lUms. Burnand, Prilly
Frl. Thüler, St. Gallen
Frau Leuenberger, Utzigen
Frau Studer, Kestenholz
Frau Hämisegger, Kilchberg
Frau Liebermann, Frauenfeld
Frau Blauenstein, Wangen (Solothurn)

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Neuschwander, Ballaiques

Für die Krankenkassekommission:
C. Herrmann.

Krankenkasse-Notiz.

Werte Mitglieder!
Hiermit können wir Ihnen die erfreuliche

Mitteilung machen von der Ueberweisung von
Fr. 200.—

durch die Firma Galactina üc Biomalz A.-G.
in Belp bei Bern an unsere Kasse.

Wir möchten nicht versäumen, auch hierorts
den Gebern herzlich zu danken für die sehr
nützliche Spende zugunsten unserer kranken
Mitglieder.

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Kassierin:

I. Glettig. C. Herrmann.

Die Schweizer Hebamme.

Vereinsnacdrichten.
Sektion Appenzell. Die Versammlung in

Rehetobel wird uns noch lange in Erinnerung
bleiben, denn es war in jeder Beziehung ein
schöner Tag. Um halb zwei Uhr eröffnete die
Präsidentin die Versammlung. Nach Erledigung

der reichhaltigen Vereinsgeschäfte hatten
wir die Freude, einen lehrreichen Vortrag zu
hören über das Thema: Blutungen vor und
nach der Schwangerschaft, sowie während und
nach der Geburt. Wir möchten Herrn I)r. Kanzler

nochmals unsern besten Dank aussprechen
für seine guten Ratschläge, sowie auch für die
Zeit, die er uns widmete.

Für den Vorstand: F. Eisenhut, Aktuarin.

Sektion Basel-Stadt. Der Vortrag von
Herrn I)r. Wieland im schönen Saal des

Alkoholfreien Restaurants „zur Solitude" war
sehr lehrreich und interessant für uns
Hebammen. Wir danken Herrn Dr. Wieland
nochmals.

Am 15. Juli feiert Frau Mory, Hebamme
in Birsfelden, ihr 40jähriges Jubiläum. Die
Basler Hebammen sind am 15. Juli bei ihr zu
einer kleinen, den Verhältnissen angepaßten
Feier eingeladen. Wir ehren unsere Kollegin
durch zahlreiches Erscheinen.

Für den Vorstand : F r a n M eher.
Sektion Bern. Unsere Vereinsversammlung

vom 20. Mai war erfreulicherweise gut besucht,
doch bedauern wir jede Kollegin, welcher es

nicht möglich war, an unserem Vvrtrag
teilzunehmen.

Herr Prof. Dr. insä. Nenweiler, Chefarzt im
Kantonalen Frauenspital, war so freundlich,
uns seine kostbare Zeit zur Verfügung zu
stellen. Anhand von sehr schönen, deutlichen
Farbenfilmen wurden uns gezeigt: verschiedene
Steißlage-Behandlungen nach Bracht,
Kaiserschnittentbindungen, sowie Operationen bei
Myomen. Durch die ausführlichen Erläuterungen

von Herrn Prof. Neuweiler, sowie die

naturgetreuen Aufnahmen wurde dieser Vortrag

gewiß jeder Teilnehmerin zu einem
Erlebnis, so daß alle sehr befriedigt nach Hause
gingen. Wir möchten es deshalb nicht unterlassen,

an dieser Stelle dem geehrten Referenten

für seine Bemühungen herzlich zu danken.
Vor dem ärztlichen Vortrag wurden

verschiedene Traktanden erledigt. Als Delegierte
nach Solothurn wurden Fr. Kräuchi, Fr. Beye-
ler, Frl. Remond und Frl. Burren gewählt.

I. Burr en, Präsidentin.
4- -t-

Wir laden unsere werten Mitglieder herzlich
ein, recht zahlreich an der Delegiertenversammlung

in Solothurn, am 21. und 22. Juni,
teilzunehmen.

Die Reisekosten betragen mit Kollektivbillet
bei 1—14 Personen Fr. 3.25. Ueber 15
Personen Fr. 2.75.

Nr. 6

Abfahrt <21. Juni) Bern ab: 11-04 Uhr,

Solothurn an: 12.00 Uhr. .7
Heimkehr (22. Juni) Solothurn ab: loo

Uhr? Bern an: 10.59 Uhr; oder: Solothu
ab: 17.15 Uhr: Bern an: 18.13 Uhr.

Anmeldung bitte bei Fräulein Burren, Z>r-
sidentin, Kantonales Frauenspital, bis I^-JNN '

Treffpunkt: 10 Minuten vor Abgang 0

Zuges am Bahnhofplatz bei der Solothur^
Bahn. Mitzunehmen sind die Ausweiskart
mit Kontrollnnmmer, Mahlzeitenkarten u

Delegiertenkarten, bitte nicht vergessen
Möge ein guter Stern walten über 0

Tagung des Schweizerischen HebammenvereM -

Ans Wiedersehen in Solothurn.
Mit kollegialem Gruß!

Für den Vorstand: Ida Juck er.

Sektion Luzern. Unsere Monatsversarnristnng
vom 1. Juni brachte zahlreiche Kolleginnen 0

Stadt nnd Land zu einem gemütlichen Racy

mittag zusammen. Herr Dr. Wieland hielt N

einen interessanten Vortrag über die SäugUNg

ernährnng mit der Citrettenmilch. Die darg

reichte Kostprobe mundete herrlich und D
reiche Anerkennung. Das feine Gratis-z'^ ^

fand ebenfalls dankbare Abnehmerinnen.
Firma Nova-Vita in Zürich entbieten nnr m

diesen belehrenden und großzügigen UnterY

tnngsnachmittag unsern verbindlichsten Da '

Unsere nächste Versammlung findet a

0. Juli im Hotel Concordia statt.

Mit kollegialem Gruß!'

I. Buchli, Aktuarin-

Sektion Rheintal. Die diesjährige
Versammlung fand am 23. Februar im
in Rheineck statt. Die gut besuchte VrrsaiN

lung wurde von unserer geschätzten Präsiden '

.Frau Nüesch, eröffnet. Die VereinstraktaN
^

waren rasch erledigt, die bisherige Kommnp
wurde in slobo bestätigt und ihre Jahresar
bestens verdankt. Hierauf erteilte die Vorsitz^
unserm neuen Bezirksarzt, Herrn Dr. Kübu
Rheineck, das Wort. Einleitend begrüßte er a

Hebammen und zeigte große Freude, daß Ni

zwei Ausnahmen alle erschienen waren. U

bewegten Worten zeichnete er unsere große

rufsaufgabe und munterte uns auf,
kollegialer Hinsicht einander besondere Achs _

und Vertrauen zu schenken. Dem verehr

Referenten sei auch an dieser Stelle der h

lichste Dank ausgesprochen. ^
Unsere nächste Versammlung findet

29. Juni 1943, um 13.30 Uhr, in der Wo-

schaft zur Felsenburg in Altstätten statt. H

Dr. Hildebrandt beehrt uns mit einem Vort
Wir möchten auch diesmal alle Kollegin ^
freundlichst ersuchen, recht zahlreich an der "(5

sammlung teilzunehmen. Eine liebe KolW '

Frau Rechsteiner-Wüst, feiert an dieser

sammlung ihr 50jähriges BerufsjubiläuiN. -

Jubilarin ist auch schon seit der Gründung
Vereins Mitglied. Es ist ihr sehnlich!

- .,.»ê

5tillencle Gutter soi-gen
keclàeitîg süf c!en

auibsu ilife/ Kräite mit

In jsclsr ^potlislcs sir. 7.5t) (KX)O (5r.)

ksborstorium» ^lciisn-Ssssllzcstsst, Lsiel
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^ ^ie ^oKegtnnen bort 1893, bte

bo r Beöammenfchute befugten, ettoaS

fins $• ^°ïen tieften, fofern fie noch am Sebeu
boitte alfo babon Sïotig gu nehmen.

9Rit ïottegiatem ©ruft
grau §afeïbad).

?n^tion $t- (y««c"- die Berfammtung bout

^
• JRai tu ber grauen!Iini! mar gut befudjt.

t gïau 2tlbrect)t unb grau ©tabler, un»
L e hänfen im ©tpttal, tonnten ba fétu. ES
I eute unê gang befonberS, fie ftier gu feïjen.

* toünfdjen iftuen toeiter gute Sefferung.
hna m atlfeitiger, fröhlicher Segrüftung fourbe

tef ^er ïeftten Serfammtung ber»
Jen, bie Anträge beffrrocfjeu, atS delegierte
ge^^@cf)üf)fer uub ©djtoefter gba iRittauS

hp^cv 4^>r erfrïûert §eïï Dr- -&elb, Epefargt
6 Sraueuftinif, unb tfielt anftanb bon Sic^t=

uns^n un^ s-ßräf)araten einen fepr lehrreichen
s, _^n±exeffanten Vortrag über Blutungen in
f.- ^tnangerfchaft. gm 9tamen aller fei ihm
STfti r n5 Ausführungen aufs Sefte gebantt.
te

1 ©ja^en eS fehr, baft fidj Dr. §elb
©tfi Hebammen geit unb ütRütje nimmt.
w°n.. iebt hat er fich iu einem gtoeiten Sor»
„ J, u^er Blutungen nach ber ©eburt bereit

uttt. Sluch bafür banfen tnir ihm fehr.
fnifUr5 uach 16 Uhr mar ©chtuft ber Ber»
(gjftirttung. i(m 22. gult mirb im Steftaurant
il^^tfelter bie näcpfte Serfammtung ftatt

,-j
»p'utge SRitgtieber unferer ©ettion merben

fen aut ^er Sa^rt nach ©ototljurn mieber tref»
L"- @ie freuen fich fcf)Ott jeftt auf bie biet»

imectjenbe Tagung.
9Rit freunbtichen ©rüften

Bebmig Sanner.
®eftion 0arganS=Skrbcnberg. Sie Berfantut»

futfit i)°m 'n toar fehr gut be»

h« *
un^ mürbe bon unferer fßräfibentin

binA
14-30 Aftr eröffnet. 2lppeE mürbe ge»

tou s' un') es maren 17 Kolleginnen antue»
Poe borgelefen unb genehmigt. da§ tßroto»

toll ber $räfibentinnen=Konfereng in Bern,
fomie bie Brofcpüre „ iüiu 11er fcl)a f t s u er fid) er it rtg
unb Krantentaffe" tarnen gur ©forache. Unfere
atte .Kollegin, grau fçmgentobter in SBaEen»

ftabt, beret;rte unferer Serfammtung ein grofteS
fßatet, enthaltend allerlei ©adjen auS ihrem
Bebammenfoffer, mit einem lieben ©ruft an
alte, gm Diu fanbeit bie ©egenftänbe ihre
Eigentümerinnen. SBir legten bafür einen be»

fenb. das ißrototoE ber legten Serfammtung
fcheibenen Setrag in bie SereinSfaffe. grau
Bugentobter fei auch an biefer ©telle atteS rec£)t

herzlich berbantt.

Stillende Mütter
brauchen mehr Kalk

Sie ftittenbe äRutter gibt jeben Sag 0,5 g Kalt
an iht Kinbtein ab, atfo meljr a(3 bie Bälfte beS

eigenen KatfbebarfS. der neugeborene DrganiS»
mu§ muft fa toacfjfen, muf Knocpen unb gähne
bitben, unb bagu braucht er Kalt. Erhält er ju
menig babon, fo teibet feine Entmicttung barun»

ter unb bie Otact)itiS=(Sefahr fteigt. Kalfmanget
ift aber auch ^er ©runb bafür, baft ©chtoanger»

fchaft unb ©eburt bei gahtreicften SJiüttern gu
SSertrümmungen beë ©tetettS, gu Knochen»

ermeichung unb gahnauêfatl führten, baft bie

©tiflfatjigfeit immer fettener mirb.
Empfehlen Sie merbenben unb ftiCtenben

üRüttern baher tötomalg mit Äolf e£tra.
SBeit biefeê Kaltpräparat fo leicht berbaulicf) ift,
nicht ftopft, fonbern eper leicht abführt, tann
e§ jebe ÜRutter oftne Sebenfen nehmen, unb eê

tommt nicht nur ihr, fonbern auch threm
gugute. Siomalg mit Kalt ejtra ift in jeber
Stpotftete erhältlich, bie Sofe gu gr. 4.50.

Ettoa um brei llhr erfc£)ien -fberr Ehefargt
Dr. med. ^Berber gum ïReferat. Sitte Stnioefen»
ben maren fehr erfreut, ba e§ uns infolge ber
KriegSgeit fchon längere geit nicht mehr mög»
lieh toar, einen ^Referenten gu geminnen. §err
Dr. med. Sßerber tourbe bon unferer tßräfiben»
tin fpegiett mitttommen geheiften. Er ergähtte
uns fehr biet unb einbringlict) über bie Söich»

tigteit ber UrimUnterfuchungen bei ©chmange»
ren. Surcp gute Beobachtung tann mancher
KrantheitSfatt berhütet merben. Söir hatteu
©etegenheit, fetber berfefnebene Urin=Kochpro=
ben mit 3 % Effigfäure gu machen. Ebenfalls
mürbe unS eine mit bem betannten Eftbach»
tReageng borgeführt. Surdf alt baS tourbe uns
bie ©aefte theoretifcp unb prattifch recht beut»
lieh bor Slugen geführt, gm toeitern äufterte
fiep &eï ^Referent noch gn berfchiebenen gragen,
fo g. S. über baS ernfte ©ebiet ber Keimbe»
tämpfung. ES mirb unS nahegelegt, mit gröftter
©emiffenhaftigteit unferer Berufsarbeit gu te»

ben, unfer Sehrbmf) nicht gu bergeffen, im
©egenteil lieber jeben Sag gefm SRinnten barin
gu tefen. fperr Dr. SBerber ergähtte unS noch
über alte unb neue SeSinfettionSmittet, eben»

fattS noch einiges über ba§ heute aEbetannte
Eibagot. SBir berbanten unferm fehr gefeftäftten

§errn Steferenten auch hier feine mohlgemein»
ten, intereffanten StuSfüfjrungen unb Reffen,
baft bei offenem ©hr rtnb Bergen baS ©eftörte
auf fruchtbaren Soben gefallen fei.

tRatürtich maren bie ©tunben im gtuge bor»
bei. Sei einem guten gmbift mürbe noch &ie

Söaht ber delegierten befchtoffen.

die Stftuarin: 8. tRuefdj.

©ettion Schaffhaufen. Unfere gahreSber»
fammtung mar erfreutichermeife recht gut be»

fucht. SUS gubitarin burften mir grau ©çhlat»
ter in Söhningen feiern. SRöge eS unferer tieben
Kollegin bergönnt fein, no^ eine recht lange
tReihe bon gahren unferer ©ettion angehören
gu tonnen. SttS delegierte nach ©otothurn finb
beftimmt morben grt. Ccpéner unb grau
Srunner. 335ir mürben unS freuen, toenn noch

KINDER*
ein antiseptischer Puder für
Säuglinge

Bittgesuch.
keit jïf'l'î1 wäre-es möglich, einer Kollegin, die durch Krankheit und Arbeitslosig-
'eihwß geraten ist, zu einem Liegestuhl (Davoser) zu verhelfen (auch nur
QröSo Kollegin wäre auch dankbar für warme Barchend-Nachthemden,

48, und einen warmen Morgenrock. — Die Adresse vermittelt die
n der Hebammen-Zeitung: pri. Frieda Zaugg, Ostermundigen.

Hersteller i
PHAFAQ A.Q, Pharmazeutische Fabrik. ESCHEN Liechtenstetn

(Schweiz. Wjruchaftsgeblel)

vollkommen neutral,
hergestellt aus speziell aus

gewählten Fetten.

ein antiseptisches
Spezial-Oel für die Kin-

derpflege. Ein bewährtes Mittel
^ bei Hautreizungen, Schuppen.
Milchschorf und Talgfluß.
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^ß die Kolleginnen von 1893, die

vo n
Hebammenschule besuchten, etwas

s-? llch hören ließen, sofern sie noch am Leben
Bitte also davon Notiz zu nehmen.

Mit kollegialem Gruß!
Frau Haselbach.

l^^ktion St. Gallen. Die Versammlung vom
^-Mai in der Frauenklinik war gut besucht,

i Frau Albrecht und Frau Stadler, un-

;
anken im Spital, konnten da sein. Es

l eute uns ganz besonders, sie hier zu sehen.

^ wünschen ihnen weiter gute Besserung.
5, z

ach allseitiger, fröhlicher Begrüßung wurde
les ^àîoll der letzten Versammlung ver-

leri, die Anträge besprochen, als Delegierte
^^Schüpser und Schwester Ida Niklaus

^ ìlhr erschien Herr Dr. Held, Chefarzt
bild und hielt anhand von Licht-

Präparaten einen sehr lehrreichen
dp,- ^chteressanten Vortrag über Blutungen in
siiv ^ìvangerschaft. Im Namen aller sei ihm
Nn

leine Ausführungen aufs Beste gedankt.
^ schätzen es sehr, daß sich Herr Dr. Held

Sck>
Hebammen Zeit und Mühe nimmt.

Hon jetzt hat er sich zu einem zweiten Vor-
pi-kn-

^ber Blutungen nach der Geburt bereit
^t. Auch dafür danken wir ihm sehr,

r ^urz nach 16 Uhr war Schluß der Ver-
Q/ssttlnng. Am 22. Juli wird im Restaurant
îch^alkeller die nächste Versammlung statt-

si^ìnige Mitglieder unserer Sektion werden
se? ^<chì't nach Solothurn wieder tref-
^ Sie freuen sich schon jetzt auf die viel-

lprechende Tagung.
Mit freundlichen Grüßen!

Hedwig Tanner.
l

îrktion Sargans-Werdenberg. Die Versamm-
suckn àì in Buchs war sehr gut be-

di> k
wurde von unserer Präsidentin

Mà Uhr eröffnet. Appell wurde ge-

^
chi, und es waren 17 Kolleginnen anwe-

^oe vorgelesen und genehmigt. Das Proto¬

koll der Präsidentinnen-Konferenz in Bern,
sowie die Broschüre „Mutterschaftsversicherung
und Krankenkasse" kamen zur Sprache. Unsere
alte.Kollegin, Frau Hugentobler in Wallen-
stadt, verehrte unserer Versammlung ein großes
Paket, enthaltend allerlei Sachen aus ihrem
Hebammenkoffer, mit einem lieben Gruß an
alle. Im Nu fanden die Gegenstände ihre
Eigentümerinnen. Wir legten dafür einen
defend. Das Protokoll der letzten Versammlung
scheidenen Betrag in die Vereinskasse. Frau
Hugentobler fei auch an dieser Stelle alles recht
herzlich verdankt.

HtiUeuÄe Nütter
di -uickeu mein- Xulli

Die stillende Mutter gibt jeden Tag 0,5 A Kalk

an ihr Kindlein ab, also mehr als die Hälfte des

eigenen Kalkbedarfs. Der neugeborene Organismus

muß ja wachsen, muß Knochen und Zähne
bilden, und dazu braucht er Kalk. Erhält er zu
wenig davon, so leidet seine Entwicklung darunter

und die Rachitis-Gefahr steigt. Kalkmangel
ist aber auch der Grund dafür, daß Schwangerschaft

und Geburt bei zahlreichen Müttern zu
Verkrümmungen des Skeletts, zu
Knochenerweichung und Zahnausfall führten, daß die

Stillfähigkeit immer seltener wird.
Empfehlen Sie werdenden und stillenden

Müttern daher Biomalz mit Kalk extra.
Weil dieses Kalkpräparat so leicht verdaulich ist,

nicht stopft, sondern eher leicht abführt, kann

es jede Mutter ohne Bedenken nehmen, und es

kommt nicht nur ihr, sondern auch ihrem Kind
zugute. Biomalz mit Kalk extra ist in jeder
Apotheke erhältlich, die Dose zu Fr. 4.5V.

Etwa um drei Uhr erschien Herr Chefarzt
Or. meà. Werder zum Referat. Alle Anwesenden

waren sehr erfreut, da es uns infolge der
Kriegszeit schon längere Zeit nicht mehr möglich

war, einen Referenten zu gewinnen. Herr
vr. msä. Werder wurde von unserer Präsidentin

speziell willkommen geheißen. Er erzählte
uns sehr viel und eindringlich über die
Wichtigkeit der Urin-Untersuchungen bei Schwangeren.

Durch gute Beobachtung kann mancher
Krankheitsfall verhütet werden. Wir hatten
Gelegenheit, selber verschiedene Urin-Kochpro-
ben mit 3 "à Essigsäure zu machen. Ebenfalls
wurde uns eine mit dem bekannten Eßbach-
Reagenz vorgeführt. Durch all das wurde uns
die Sache theoretisch und praktisch recht deutlich

vor Augen geführt. Im weitern äußerte
sich der Referent noch zu verschiedenen Fragen,
so z. B. über das ernste Gebiet der
Keimbekämpfung. Es wird uns nahegelegt, mit größter
Gewissenhaftigkeit unserer Berufsarbeit zu
leben, unser Lehrbuch nicht zu vergessen, im
Gegenteil lieber jeden Tag zehn Minuten darin
zu lesen. Herr Or. Werder erzählte uns noch
über alte und neue Desinfektionsmittel, ebenfalls

noch einiges über das heute allbekannte
Cibazol. Wir verdanken unserm sehr geschätzten

Herrn Referenten auch hier seine wohlgemeinten,

interessanten Ausführungen und hoffen,
daß bei offenem Ohr und Herzen das Gehörte
auf fruchtbaren Boden gefallen sei.

Natürlich waren die Stunden im Fluge vorbei.

Bei einem guten Imbiß wurde noch die

Wahl der Delegierten beschlossen.

Die Aktuarin: L. Ruesch.

Sektion Schaffhausen. Unsere Jahresversammlung

war erfreulicherweise recht gut
besucht. Als Jubilarin dursten wir Frau Schlatter

in Löhningen feiern. Möge es unserer lieben
Kollegin vergönnt sein, noch eine recht lange
Reihe von Jahren unserer Sektion angehören
zu können. Als Delegierte nach Solothurn sind
bestimmt worden Frl. Ochsner und Frau
Brunner. Wir würden uns sreuen, wenn noch

ein antiseptiscber voller syp

Lâuglings

vïttgesurk.
keit vìire es mo^ticl,, einer Kollegin, äie àrck krsnkkeit unü ärbeitsIosiA-

fersten ist, ?u einem Oe^estukI (Oavoser) ?u verketten (suck nur
l? Kollegin wäre suck cisnlcbsr kür wsrme ösrcken<l-l>Isektkemäen,

ßeügi,?- unâ einen wsrmen Nor^enrock. — Die ^äresse vermittelt äie
"vn cîer Oàmmen-^eitun^ frieà Xsuxx. vstermunciizen.

a.0, k-k-k'ms-eutlscsio sssd-î LZCNeN lZeckUeastv«»

vollkommen neutk'el.

beigestellt sus speciell aus

oewâblten betten.

ein sntisepbscbes
Lpe?isIOel füi ciis kin-

verpflege. ^!n bev/âbiles Mittel
^ bei stiautuei-ungen, Lcbuppen.
f^ilcbscboif unct lalgbuk.
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eine 91n3al)I anbetet Kolleginnen ait bet Sele=

gtcrlenberfammlung teilnehmen tuütbe unb
berlneifen Begügficf) ben näheren ©injelheiten
aitf bie fßublifattonen bet ©eftton ©ofof()imt
in unfern* geitfdjrift.

9Rit follegtalen ©tüfjen
grau Stunner.

©eftion ©olotfjurtt. Sßenige Sage noch ^em
nett itnë bom 21./22. gum. 9<îoc£) einmal feien
alte lieben Kolleginnen bon ©olotljurn nnb ber

gansen ©djmets herglich eingelaben, teilgitneh=
men an bet 50. ©elegierteuberfammlung, ab=

gehalten itt ©olotfmrn. Sa tbit bie feftgebenbe
©eftiou fittb, ift e§ CS^ren^fIic£)t nnfetet 20îit=
glichet, recht jaljlretcKj gn erfcheinen, ttm mit»
jufeietn beim gefte bet §ebammen.

©§ biene gut Kenntnis, bafj bie ©ache gut
borbereitet unb organifiett ift. 91uä) für Unter»
haftung ift gefotgt. ©in herglicheS SBtllfommen
allen Selegietten unb ©äffen

gilt ben Sorftanb: g. hattet.
©eftion Ülfurgau. ®ie feijte Serfammlung,

meldje am 25. UJÎai in UmtiSmit ftattfanb, mar
leibet ttitt fchinach befitcht.

Sie Sraftanbenüfte gelangte rafdj gut 91b»

micllung. Unfete ißräftbentin gab befannt, maS
alles an bet leisten tßräfibentinnen»Konfereng
in Sern gut ©ptacfje farm ©S toetben an bet
Selegictlenbetfammlung in ©olothuru batübet
33efctjlitffe gefaxt. 28ir möchten beshalb bie

Shutgauet Koïïeginneit aufforbern, metttt eS

irgenb möglich ify am 21. uitb 22. gunt tec^t
gahlteich in ©olothuru git erfcheinen. 911s Sele»
gierte toutben grau IReber, Ißräfibentin, unb
fêtait ©iget, 91tbon, gemäfjlt.

91uch Ijatten ioir bie greube, ein neues 3Rit»
glieb in unfete ©eftion aufgunehmen. Sie
ipräfibentin bieft ©c^boeftet ©ertrub Srttn»
fchtoeiler betrieb ünllfommen.

Sie nächfte Serfammlmtg Inirb im tpaëlt bei
bet ©tation SRülbeim abgehalten..

Sßit hatten noch bie ©hre, bon ."perrn
Dr. äöelti einen fel)t intereffanten Vortrag git
hören über „©onorthoe unb ihre folgen". ©S

fei hiev an biefet ©teile £>etrn Dr. SBelti
lieh gebanft.

ÏÏRit follegtalen ©ritfjen!
Sie 9tftuarin: grait@aameli.

©ettion güridj. Unfete 9ftat»Setfammlung
mat fehr gut befucht. ©S mutbe gebeten, eS

möchten recht biete Kolleginnen bie ."pebammen»

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wirdHamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach Uber
Nacht wirken lassen.

r Tube Fr. 1.50

Dose Fr.-.95

tage in ©olothuru befuchen, ba bie @olothur^.
Kolleginnen feine SDlühe fcheuen, unS 1?^?$
gu empfangen, um für einige ©tunben bie 4 '

tagSforqen gu bergeffen. ,•
Sie g11 n i-»Setfantntlu rtg fällt auS. Sa

ber legten Serfammlung ein Schirm berWw
feit mürbe, bitte ich höflich ft, bah fi$ X,
Kollegin bei ber Untergeichneten melben ntoct)

Selepon 5.53.73.

giir bett Sorftanb:
Sie Stftuarin: grau ©mma Stubeïeï"

fimtonaïer grauetttag
ber Bürger Swuett ju <Stabt unb

(@31u§.)

guntiefem fann nun bie grau am
merf mithelfen? Siele giehen bas iOîenfml1^
hinab ins Sobenlofe, biele luetben bot urtje

Slufgaben fapitulieren, aber gang
metben bie grauen nidjt nur einen geöfeeee t

fottbetn auch einen tieferen ©influfg fabelt
©enerationenproblem. 2öit ntüffen batan '
ben, bah es möglid) ift, bie richtigen ®eï£en
beruitgen gu löfen mit einem tiefen ©lai"
au bie gufuttft ber ©cpmeig, an bie Setufiwj'
art ber neuen Drbnung ein Sßort mitgueebe •

Set ^Referent ftellte brei ©tunbfähe a^J'
Söir müffett bleiben maS mit finb, lernen
fremben Sölfetn, maS 3Bert hat unb eï?^
mas loir metben folleu, nämlich ein m
bolf für anbete Völler, ©ibgenoffett bleibe:•

Siefem nachhaltigen ©tnbruef b'nteï''
ben iReferat folgte lebhafter Beifall. _ <

91m Nachmittag eröffnete grl. Sßebet, 4>

fibentin ber grauengenttale SBinterthuï;
Serfammlung unb begrübe biejenigen,
am Vormittag nicht anmefenb fein f£>rtnt J.
ebenfo bie iReferenten ."pettn g. SRuffatb a

grl. SRef, ißtäfibentin beS iBunbeS

NESTLE'S
Säuglingsnahrung

ttE'STtC'5
SAUGLINSSNAHf""1

tNTHAI

OHNE MILCH

;tr S GETREIOEARTEN

Phosphaten uv,rAH"' B'u

>5^ergänzung DERM«^

Von den eisten Wochen an
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch bereichert von den
ersten Wochen an die Milch für den Säugling. Sie vereinigt,
in genau dosierten Mengen, alle Phosphate von 5 Getreidearten

:

IILCHMEH1'
«indeonahpo»6'

Nahrung

PHnalr.

NESTLES
HAFËR ^ r und Vitamin Bi, welche zur normalen Ent-

wicklung des Kindes
notwendig sind. Mit Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch
wird die Mehlabkochung, die zur Verdünnung der Milch
während dem ersten Jahr dient, schnellstens zubereitet.

Vom 7. Wlonat an
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch eignet
sich ebenfalls zur Herstellung von Breien ohne
Milch, welchen fein zerdrücktes Gemüse
beigegeben wird.

Vom 6. TJlonat an
Mit Nestle's Milchmehl, aus Weizenmehl, Vollmilch und Zucker
gestellt, wird in einigen Minuten ein Brei zubereitet, der dem K"1 o

vom 6. Monat an — vorzugsweise am Abend — gegeben wird. D®

der genau dosierten Mischung und der regelmässigen Qualität
ilchmehl einen stets 9'e'averwendeten Substanzen ergibt Nestle's Mild

bleibenden Brei und schont somit den noch empfindlichen
des Kindes.

Mage"

Nestle's Milchmehl verschafft dem Im Wachstum begriffenen OfS.fjje
mus die zu seiner Entwicklung notwendigen Substanzen, speziell
Vitamine A und Bi, die das Wachstum begünstigen und das Vital*"11
das zur Bildung der Knochen und Zähne beiträgt.
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eine Anzahl anderer Kolleginnen an der
Delegiertenversammlung teilnehmen würde und
verweisen bezüglich den näheren Einzelheiten
auf die Publikationen der Sektion Solothnrn
in unserer Zeitschrift.

Mit kollegialen Grüßen!
Frau Brnnner.

Sektion Solothnrn. Wenige Tage noch trennen

uns vom 21./22. Juni. Noch einmal seien
alle lieben Kolleginnen von Solothnrn und der

ganzen Schweiz herzlich eingeladen, teilzunehmen

an der 5(>. Delegiertenversammlung,
abgehalten in Solothnrn. Da wir die festgebende
Sektion sind, ist es Ehrenpflicht unserer
Mitglieder, recht zahlreich zu erscheinen, um
mitzuseiern beim Feste der Hebammen.

Es diene zur Kenntnis, daß die Sache gut
vorbereitet und organisiert ist. Auch für
Unterhaltung ist gesorgt. Ein herzliches Willkommen
allen Delegierten und Gästen!

Für den Vorstand: I. Nauer.
Sektion Thurgau. Die letzte Versammlung,

welche am 25. Mai in Amriswil stattfand, war
leider nur schwach besucht.

Die Traktandenliste gelangte rasch zur
Abwicklung. Unsere Präsidentin gab bekannt, was
alles an der letzten Präsidentinnen-Konferenz
in Bern zur Sprache kam. Es werden an der
Delegiertenversammlung in Solothurn darüber
Beschlüsse gefaßt. Wir möchten deshalb die

Thurgauer Kolleginnen auffordern, wenn es

irgend möglich ist, am 21. und 22. Juni recht
zahlreich in Solothurn zu erscheinen. Als
Delegierte wurden Frau Reber, Präsidentin, und
Frau Sigel, Arbon, gewählt.

Auch hatten wir die Freude, ein neues Mitglied

in unsere Sektion aufzunehmen. Die
Präsidentin hieß Schwester Gertrud Brun-
schweiler herzlich willkommen.

Die nächste Versammlung wird im Hasli bei
der Station Mülheim abgehalten..

Wir hatten noch die Ehre, von Herrn
Dr. Welti einen sehr interessanten Vortrag zu
hören über „Gonorrhoe und ihre Folgen". Es
sei hier an dieser Stelle Herrn Or. Welti herzlich

gedankt.
Mit kollegialen Grüßen!
Die Aktnarin: FranSaameli.

Sektion Zürich. Unsere Mai-Versammlung
war sehr gut besucht. Es wurde gebeten, es

möchten recht viele Kolleginnen die Hebammen-

Legen die wunde und einp-
ündticbe Usut des Zâugling»
wirdUsniol-kettcrèine sucb
in beiklcn Müllen nut Lrkolx
verwendet, ^ur ?Leze von
rsuben, out^esprunZenen
Händen Hsinol eintock über
àcbt wirken Isssen.

- ?.Z0

Dose

tage in Solothnrn besuchen, da die Solothurn
Kolleginnen keine Mühe scheuen, uns ch^rotg

zu empfangen, um für einige Stunden die a "

tagsiorqen zu vergessen. :

Die Juni-Versammlung fällt aus. Da b

der letzten Versammlung ein Schirm Hervé
seit wurde, bitte ich höflichst, daß sich „P
Kollegin bei der Unterzeichneten melden nwch

Telepon 5.58.78.

Für den Vorstand:
Die Aktnarin: Fran Emma Brüderer-

Kantonaler Frauentag
der Zürcher Frauen zu Stadt und Land.

(Schluß.)

Inwiefern kann nun die Frau am àfbhU'
werk mithelfen? Viele ziehen das Mensch^
hinab ins Bodenlose, viele werden vor unft
Aufgaben kapitulieren, aber ganz
werden die Frauen nicht nur einen größere '

sondern auch einen tieferen Einfluß Habens
Generationenproblem. Wir müssen daran gch ^

ben, daß es möglich ist, die richtigen ^5
derungen zu lösen mit einem tiefen Glaub

an die Zukunft der Schweiz, an die Berufung'
an der neuen Ordnung ein Wort mitzureoe -

Der Referent stellte drei Grundsätze auu

Wir müssen bleiben was wir sind, lernen v

fremden Völkern, was Wert hat und ll>erbe^
was wir werden sollen, nämlich ein Brno
Volk für andere Völker, Eidgenossen bleibe.

Diesem nachhaltigen Eindruck hinterlaß
den Referat folgte lebhafter Beifall. --

Am Nachmittag eröffnete Frl. Weber, ft
sidentin der Frauenzentrale Winterthur,
Versammlung und begrüßte diejenigen,
am Vormittag nicht anwesend sein konnt '

ebenso die Referenten Herrn I. Musfard u

Frl. Nef, Präsidentin des Bundes SchwI)

Sâuglîngsnskrung
h

0tmx/vm.cu

Von àn âsten A>ocâen â
KIsstls's Lôuglîngsnokrung okns ^îlck bsrsicksrt von dsn
srstsn IVocbsn on dis k^ilcb tllr don Löugling. Lis vereinigt,
in genou dosierten kitsngsn, olio pkospkots von Z Qstrsids-
ortsn: W----- ^

r' Vitornin Lt, wslcks ?ur normalen Lnt-/ / wicklung dss Xindss
notwendig sind, ^itklestls's Lôuglîngsnokrung okns ^/ìilck
wird dis /^sklobkocbung, dis ?ur Verdünnung dsr ^îlcb
wâbrsnd dem ersten jokr disnt, scknellstsns rubsrsitst.

Vtâ 7. 7/lonat â
klsstls's Lôuglîngsnokrung okns IVìilck signet
sicb sksnfolls ?vr tlerstsllung von kreisn okns
/^ilcb, wslcksn kein zerdrückte; Lsmüss bsi-
gsgsbsn wird.

Vâ 6. Vioncìt â
/^it I>isst!s's ^/ìilckmskl, aus Wsi-snmskl, Vollmilck uncl sucker list
gestellt, wird in einigen Minuten sin krsi Zubereitet, der dem ix

vom 6. k^onat an — vorzugsweise am ^bsnd — gegeben wird. l?o

clsr genau closisrtsn ^isckvng unc! clsr regelmässigen (Zualität »

ilckmski einen stetsvsrwsnclstsn Lubstan^sn ergibt KIsstls's ^ild
bleibenden brsi und scbont somit clsn nock empsindliclisn
clss Kinclss.

blsstls's /Vìilckmsbi vsrsckafft clsm km ^ackstum begriffenen ^5^1? die
MUS die z:u seiner Entwicklung notwencligen Lubstan^sn, spsîisN ^Vitamins und b,, clis das V^ackstum begünstigen uncl clos VitoM»'
clas 2vr kilclvng clsr Knocken uncl läkns beiträgt.
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Sïûitertbereme, beten 93ortrag§tI)emen baêje»
9f bom SSotmittag erganjten.

ipt, •
r ^uffar^ au§ ^öiet fpradj in feinem

IM brtereffanten SSotum übet : ,,@03tale 2Bitt=

m
Mu*e unb morgen" Une folgt:

t y jft ein SBagnië ein fo ^eifteê ïtjenta ju
lié il3'e ^er ^ßüctfdjaft, b.io .ftajnta»

f
unb @03tali§mu§ miteinanber totrfert

I

Uten., ©ollen toit fmüat ober gemeinfdjaft»
ü) toirtfdjaften SBeibeë etgän^t fief), fobajj

eïfï|tief3[id)e Arbeit möglich ift. ©s ftefjt
uCetbingë nod) bet Stationalfo^ialiêmuâ

Ç.r -Betfügnng, ba§ ift aber eine ÜBegriffsber»
jgïrun9 unb bie ^ulnuft be§ britten Sfeicfjeë

1 ttod) gartj offen. ®ie ©reigniffe bet ©egen»J toerben rneljr als nut Sfuttert hinter»

Bob' ®*ne *°tale fÇïeif^ett lann nicl)t aufge»
^ben toerben unb 9Jîenfd)en toerben fid) im»
|r,er. Qegertfeitig Sienfte leiften. ffebet SDÎenfd)

1 etn ©tüd SBirtfdjaft unb e§ ift im ©runbe
J^nfinn, Untetftüüuugeit 31t fatjlen an
sLM®/ bie nichts tun. 3)ie ©ntlaffung boit

ims
*ern M c*ne ^ïieberlage für ba§ ©efchöft

tto jeber rechte Arbeitgeber toeljrt fid) bage»
9 u. ®enn es finit bie ßauffraft unb mangels

abpaft rebu3iert fid) bet 93ebarf an SBateu.
~'e 9AögIid)feiten, Aiihlicheê 31t fcfjaffen,

fufi üorl)anben. Sie ®roffelung bet Qu=

tiiu ^ ïûnftig 3U ertoarten unb eS firtb 3cr=

f "ffugen beborftefienb. sJtad) beut Kriege müf»
L bie DtüftungSarbeitet toieber bent Arbeits»

biWr gugefü^tt toerben. ©S ift @acf)e eineS
MMftlichen ©eneralftabeë, biefe Aufgabe

L Men. ©§ toerben immer nod) ntefjt .front»

t "btiffe nötig fein, benn baS menfd)Iicf)e Se»

f Deftest ja auS lauter fromfiromiffen. SBir
nJf bem Sööfen in ber 3Belt ben framgf
Magen.

b
bas 9îecl)t auf Arbeit für unfer Sanb

Mbtnblid) fein? 2Bir müffen barattf bet^id)»
M» biefeê 91ec()t in ber ÜSerfaffung 3U ber»

anlern. 2Bir müffen firobultibe Arbeit 3um
2Bol)le beS Nolles leiften unb bamit SBerte

fcl)affen. S)ie forage toirb aufgetoorfen: frön»
nen toir alle programme unfereS SebenS mit
reiner Vernunft löfen ®ie SSernunft hai
©d)iffbrud) erlitten

2)te iöebcutung ber Xicfentoirlung bei ber

©djattblung tounber SBrufttoarjett unb ber

gefiirdjtcten „Schrauben".

®ie $iefentoirlung, jene I)erborragenbe ©igen»
fdjaft ber neuen 9if)ettar»9Bunbfalbe berulji auf
bent Umftanb, baft für biefe «jxilfalbe eine
bermof)I)ile, b. h- „hautliebenbe" ©albengrunb»
läge bertoenbet toirb. Sie ©albe burdjbriitgt
bal)er bie §aut in lü^efter 3eÜ un^ Bringt bie

mitgefül)rten ."peilftoffe in ber bollen ïiefe ber
©etoebe 3ur Sßitfung. Siefe @igenfcf)aft, bie
9ll)ena;r fcf)on für bie 9M)anblung getoöhnlidjer
äöunben 31t einem überaus erfolgreichen §>eil»

mittel ntad)t, ift für bie Pflege ber Prüfte nodj
bon befonberer 3Bid)tig!eit : Sie iörufttoarfen
toerben banf ber fcljnellen Surd)bringuitg balb
toieber bon ©albe frei, fobaf? ber ©tiugling
offne Abneigung anfaßt.
Surd) bie Xiefentoirlung toirb audj baS 3Uä
fammenfftiel ber in ettaj: enthaltenen toert»
bollen ÜDtebifamente auf baS bolllontmenfte ge=

toäljrleiftet. 9\l)enaf; betoirlt eine gritnblidie,
aber abfolut reiflofe SeSinfeltion, bringt bie
gefürchteten „©chtunben" rafcf) 3ur Abheilung
ttnb fräftigt bie ohnehin fel)t entftfinblidjen ©e»
toebe ber Stuft, ©leid) 31t Seginn beS ©tillenS
bertoenbet, lann eS baS Söunbtoerben ber Stuft»
toat3en unb bie gefährliche Srnftent3Ünbung
überhaupt berhüten. Sie gro^e $ube loftet
^r. 1.60 unb ift in jeber Aftothele erhältlich-
•fberfteller : Serbanbftoff»Sabril ©djaffhaufen,
Oletthaufen.

SBie ©nglanb, fo finb auch luit in einer
ifolierten Sage. SBir toerben mehr arbeiten
müffen, um nicht 3U berljungetn. SBir finb
nicht nur ein $nbuftrie», fonbern auch ein
bäuerliches Sanb. Sie Seitfähe ber englifchen
§anbelslammer finb für uns annehmbar. Set
englif^e Sorb fieht ein, baff eS auch ^en eng=
lif^en ßttlis beffer gehen muff.

SaS fehr feffelnbe Referat mit feinen tooljl»
überlegten Folgerungen toäre eS toert getoefen,
bor einem ©aal boll @o3ialj)oIitilern gehalten
31t toerben, benn eS ftellte hohe Anforberungen
an bie faft auSfchliejjliche Frauenberfammlung.

§ierauf fftrach in unS Fïaueit berftänblicb)c=
rer SBeife Frl. 9lef über „Sefonbere Serftflid)»
tungen bon unS Frauen für bie sulünftige
3eit", bie fie unS nahe 31t legen berftanb. 2ßir
haben unS bot3ubereiten für bie 3^6 üto bie
2Baffen ruhen unb noch fein F^übe fein toirb.
SBir madjen bie jpälfte ber Sebölferung attS,
toir tragen bie jpälfte ber Seranttoortung. Söir
haben bie Atmofhhäre 3U fd)affen, too bie ©eele
beS $Rcitfd)en fid) erheben lann. Sei ber grof»
fen Sernichtitug gehen auch dur ber Serar»
ntung entgegen. ÏBir müffen ben Slid aucl)
außerhalb ber Fam^ie richten unb Anteil nelj=

men an ber geiftigeit ©nttoidlung, toir müffen
mithelfen, baff toeniger SBunben gefdjlageix
toerben. ©in Unrecht fehen unb nichts bage»

gen tun, toirb unS als ©ünbe angerechnet.
ÎBir toollen mit unferer F^rfor9e art ben
©ren3en ber Kantone £>alt machen, fonbern
eine toeltoffene ©tellungnahnte belunben, bemt
lein SJlenfd) lann eS 31t ettoaS bringen, bem
man borl)et alles genommen hflü ©chuïe
für bie Flüchtlinge ift fo fcfjtoer, bah ünr au§
unferem ©rieben nichts entgegen 3U haWen
haben, aber toir toollen ber Sitterleit einen
Samm beS SiebenS unb ber Dfiferbereitfchaft
entgegen ftellen. Unfere Siebe muh 20Ü um»
faffen, bereit fein für bie Anberen, baS ift bie

In der warmen Jahreszeit
jeden Schoppen frisch zubereiten

denn vorgekochter Schleim verdirbt leicht. Es ist daher für
die Mutter wichtig, daß sie für ihr Kind in kürzester Zeit
ohne große Mühe einen frischen, genau dosierten
Schleimschoppen hat.

Die 4 6ALACTINA-Schleim-Extrakte
Haferschleim
Gerstenschleim besonders bei Verstopfung

Reisschleim besonders bei Diarrhöe

Hirseschleim besonders bei Ekzemen

sind in 5 Minuten gekocht!
Eine Originaldose GALACT I NA - Schleim - Extrakt
reich« für ca. 50 Schoppen, braucht 300 gr. Coupons
und kostet nur Fr. 1.80.
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^rauenvereine, deren Vortragsthemen dasje-
vom Vormittag ergänzten.
^ Mussard aus Biel sprach in seinem

M k/àressanten Votum über: „Soziale Wirt-
Ä ^eute und morgen" wie folgt:

i. ist ein Wagnis ein so heikles Thema zu
lis^ ìvie das der Wirtschaft, wo Kapita-
sntu^ âd Sozialismus miteinander wirken

Uten. Sollen wir privat oder gemeinschaft-
^ wirtschaften? Beides ergänzt sich, sodaß

^!prießliche Arbeit möglich ist. Es steht
^allerdings noch der Nationalsozialismus

Verfügung, das ist aber eine Begriffsver-
i^^ng und die Zukunft des dritten Reiches

Noch offen. Die Ereignisse der Gegen-
lott'î werden mehr als nur Spuren hinter-
rDn. Eine totale Freiheit kann nicht aufge-
^ven werden und Menschen werden sich im-
u/''.gegenseitig Dienste leisten. Jeder Mensch

^n Stück Wirtschaft und es ist im Grunde
r? Unsinn, Unterstützungen zu zahlen an
«s Ae, die nichts tun. Die Entlassung von

fern îst eine Niederlage für das Geschäft
no jeder rechte Arbeitgeber wehrt sich dage-

ö n. Denn es sinkt die Kaufkraft nnd mangels
^straft reduziert sich der Bedarf an Waren.

sj
>àe Möglichkeiten, Nützliches zu schaffen,

fud îàî vorhanden. Die Drosselung der Zu-
riin künftig zu erwarten und es sind Zer-
s

"Migen bevorstehend. Nach dem Kriege müs-
î n die Rüstungsarbeiter wieder dem Arbeits-

Zugeführt werden. Es ist Sache eines
'Vchaftlichen Generalstabes, diese Aufgabe

Z losen. Es werden immer noch mehr Kom-
^ ^ìsse nötig sein, denn das menschliche Le-

besteht ja aus lauter Kompromissen. Wir
n»?uN dem Bösen in der Welt den Kampf
ansagen.

Recht auf Arbeit für unser Land

te» âich sein? Wir müssen darauf verzich-
dieses Recht in der Verfassung zu ver¬

ankern. Wir müssen produktive Arbeit zum
Wohle des Volkes leisten und damit Werte
schaffen. Die Frage wird aufgeworfen: Können

wir alle Programme unseres Lebens mit
reiner Vernunft lösen? Die Vernunft hat
Schiffbrnch erlitten!

Die Bedeutung der Tiefenwirkung bei der

Behandlung Wunder Brustwarzen und der

gefürchteten „Schrunden".

Die Tiefenwirkung, jene hervorragende Eigenschaft

der neuen Rhenax-Wundsalbe beruht auf
dem Umstand, daß für diese Heilsalbe eine
dermophile, d. h. „hautliebende" Salbengrnnd-
lage verwendet wird. Die Salbe durchdringt
daher die Haut in kürzester Zeit und bringt die

mitgeführten Heilstoffe in der vollen Tiefe der
Gewebe zur Wirkung. Diese Eigenschaft, die
Rhenax schon für die Behandlung gewöhnlicher
Wunden zu einem überaus erfolgreichen
Heilmittel macht, ist für die Pflege der Brüste noch

von besonderer Wichtigkeit: Die Brustwarzen
werden dank der schnellen Durchdringung bald
wieder von Salbe frei, sodaß der Säugling
ohne Abneigung anfaßt.
Durch die Tiefenwirkung wird auch das Zu-
fammenspiel der in Rhenax enthaltenen
wertvollen Medikamente auf das vollkommenste
gewährleistet. Rhenax bewirkt eine gründliche,
aber absolut reizlose Desinfektion, bringt die
gefürchteten „Schrunden" rasch zur Abheilung
nnd kräftigt die ohnehin sehr empfindlichen
Gewebe der Brust. Gleich zu Beginn des Stillens
verwendet, kann es das Wundwerden der
Brustwarzen und die gefährliche Brustentzündung
überhaupt verhüten. Die große Tube kostet

Fr. 1.6(1 und ist in jeder Apotheke erhältlich.
Hersteller: Verbandstoff-Fabrik Schaffhausen,
Nenhausen.

Wie England, so sind auch wir in einer
isolierten Lage. Wir werden mehr arbeiten
müssen, um nicht zu verhungern. Wir sind
nicht nur ein Industrie-, sondern auch ein
bäuerliches Land. Die Leitsätze der englischen
Handelskammer sind für uns annehmbar. Der
englische Lord sieht ein, daß es auch den

englischen Kulis besser gehen muß.

Das sehr fesselnde Referat mit seinen
wohlüberlegten Folgerungen wäre es wert gewesen,
vor einem Saal voll Sozialpolitikern gehalten
zu werden, denn es stellte hohe Anforderungen
an die fast ausschließliche Frauenversammlung.

Hierauf sprach in uns Frauen verständlicherer
Weise Frl. Nef über „Besondere Verpflichtungen

von uns Frauen für die zukünftige
Zeit", die sie uns nahe zu legen verstand. Wir
haben uns vorzubereiten für die Zeit, wo die
Waffen ruhen und noch kein Friede sein wird.
Wir machen die Hälfte der Bevölkerung ans,
wir tragen die Hälfte der Verantwortung. Wir
haben die Atmosphäre zu schaffen, wo die Seele
des Menschen sich erheben kann. Bei der grossen

Vernichtung gehen auch wir der Verarmung

entgegen. Wir müssen den Blick auch
außerhalb der Familie richten und Anteil nehmen

an der geistigen Entwicklung, wir müssen
mithelfen, daß weniger Wunden geschlagen
werden. Ein Unrecht sehen und nichts dagegen

tun, wird uns als Sünde angerechnet.
Wir wollen mit unserer Fürsorge nicht an den
Grenzen der Kantone Halt machen, sondern
eine weltofsene Stellungnahme bekunden, denn
kein Mensch kann es zu etwas bringen, dem
man vorher alles genommen hat. Die Schule
für die Flüchtlinge ist so schwer, daß wir aus
unserem Erleben nichts entgegen zu halten
haben, aber wir wollen der Bitterkeit einen
Damm des Liebens und der Opferbereitschaft
entgegen stellen. Unsere Liebe muß Alle
umfassen, bereit fein für die Anderen, das ist die

In iler wsemen Isdresieît
jeeien Scdoppsn kriscl» Xudereiien

clsriri vorZskociitsr Leiilsim verdirbt Isioiit. ist clsiisr für
clis lVIuttsr wiciiti?, sis für iiir kinü ir> Kürisstsr ?sit
oliris sroks lVIüsts sirisri frisciisn, ssrisu closisrtsn Soiilsim-
sclioppsri stst.

Me 4 V^I.Iìc?III^-L-I,Isîin-ex«rslT«e
DßsßersckSeinB

ê»LI'SîLIALLlHlLÎIUH bssonclsrs bsi Vsrstopfuns

bssonclsrs bsi viarrtiös
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sinii in 5 Zinnien gekackt I
Line veiginsliis»« V XZ« » Sedlein, » Lxtesd«
eeied« «iie es. S0 Sedappen, dessen« S00 ge. raupen-
unii daste« nue Le. 1.S0.



54 Sie ©cßtoeqer ftebamme. m. ß

ist eine vollfette Grey-
erzermilch in Pulverform mit Zusatz von
ausgewählten Mehlen, Nährzucker und
Milchsäure.

ist garantiert bakterienfrei,
sehr leicht verdaulich und dank der

Reichhaltigkeit seiner Zusammensetzung
von hohem Nährwert.

ist in erster Linie für
Säuglinge bestimmt, welche die Mutterbrust

entbehren müssen.

DIE NEUE MARKE EINER VOLLKOMMENEN MILCH DEN KLEINSTEN ZUGEDACHT

Sofung für bie fünftige Haltung ber ©cßtoeijer»
grauen.

Sie große gratteitgemeittbe fcßloß if>re Sa»

gung mit beut fcßönen ©cßtoeijerlieb : „O mein
fpeimatlanb, o mein tßaterlanb !"

28ie immer bei einer folgen gttfammen»
fünft mußte man aitc£> ßier mieber feftftellen,
baß es immer meiftenS biefetben grauen finb,
bie fold) maßnenbe 2öorte in fid) aufnehmen
ioollett nnb biefenigen, bie fotcïje ÏBorte befon»
berS nötig hätten, bleiben fern, gut Slot fall
gehören tuir bod) alte pfammen nnb füllten
fomit and) pfammen ftel)cn! g. ©lettig.

©ritäfjrmtg iDiißrcnö ber ©ißtuaugerftßaft.
SKitgeteitt bon ber ©tbgenöifiidjcn ffommtffion für

®rtegSernä£)rung.

Sie bielgeftaltigen Slnforberttitgeit, bie an
ben Körßer ber grau toäßrenb ber ©cßtoanger»
fcßaft geftellt toerben, bebingen and) eine be=

fonbere Siußaffuttg ber ©rnäßrttng, ttttb eS ift
felbftberftänblid), baß in ber Stationierung auf
biefe ©rforberniffe Stüdficßt genommen toerben
muff. SieS nmfomeßr, als ber fcßtoangere
Körßer auf unpiecfmcijfige ober ungenügcttbe
©rnäßrung befonberS emßfinblicß ift nnb ba»

rauf mit vielfältigen Störungen unb Kran!»
Reiten anttoorten fann. Sie in ben erften
©cßtoangerfcßaftSmonaten auftretenben ©elitfte
nacß beftimmten ©Reifen finb anwerft berfcßie»
benartig unb toecßfeltt rafd). ©ie fönnen beS»

ßalb nid)t bitrcfj beränberte Zuteilungen toäß»
renb biefer geit befriebigt toerben, fonbern
müffett auf bent SBege beS 21uSgleid)S inner»
ßalb ber gamilie erfüllt toerben. Ser ©efarnt»
naßrungSbebarf ift in ber erften §älfte ber
@d))oangerfd)aft faunt beränbert, toeSßalb loci!)»
renb biefer geit befonbere gufäße nid)t not»
toenbig finb ; erft gegen ©nbe ber @d)foanger»
fcßaft fteigt ber tßebarf um ettoa 20 % an, t'oaS

barin begriinbet ift, baß ba§ Kittb bie tpaußt»

pnafime an ©ctoid)t am ©ttbe ber ©cßtoanger»
fcfiaft erfährt. Siefetn 9Jießrbebarf toirb in ber
Stationierung toeitgcl)enb Stedpuug getragen,
inbent ber ©djtoangeren bom ©intritt in ben

fünften ©cßtoangerfd)aftSmonat ab monatlich
9 i'ifer 9Jülcß 3itfäßlicß zugeteilt toerben. gcrtter
erßält fie bor ber ©cburt ptei unb nacß ber
©ebnet nochmals pei Kinber»2ebenSmittel=
lartert für fiel).

Sie l)äufig geäußerte 31nfidE)t, baff bie loer»
benbe ÜJhtttcr befonberS biel gleifd)gericl)te
effen ntitffe, um bie ©ntioidlung ibreS KinbeS

fit begünfttgen, ift irrig. Satfäcßlid) eutfteßt
ein üüicßrbebarf an eitoeißreießett 9taßrungS»
mitteilt, ber aber beffer burd) ben ©enuß bon
SJtild) unb Käfe als bitref) ein Uebermaff an
gleifcß gebeeft toirb. Sabttrd) toirb gleicbfeitig
and) ber für bie Kttocßenbilbuitg fo bringenb
nottoenbige Kalf mitgeliefert, gtt ibrent eigenen
ttnb pm Sßoßle beS KinbeS foil beSl)a!b jebe
@d)toangere unb ftillenbe SJtutter bie ganfc
SJtenge att ÏOlild) ttnb Käfe genießen, toelcße
ißr bureb bie normale Station ttttb bie gttfaß»
mileßfarte fulotttmt. ©elbftöerftänblicß ift auf
einen regelmäßigen unb ßoßen Sterbraud) bon
©entüfen ttttb Cbft unb auf ben ©eituff bon
Stollbrot großes ©etoiebt 31t legen, bantit ge»

nügenb SStineralfage ttttb ißitamine pgefitbrt
toerben. gtt biefem ©inne finb and) Kartoffeln
emßfeßlenStoerter als Seigioaren, SteiS unb
gttder, toobei natürlich biefe letzteren Stal)»
rungSmittel beStoegeit nid)t ettoa auSgefd)altet
toerben follen.

töei iöerüdfießtigung ber genannten ©mßfeß»
Ittngcn ift troß ber fteittigert KriegSfeit bie
91aßrung fo pfammengefeßt, baß fie ben S3e»

bürfniffen toäßrenb ber ©eßtoangerfeßaft ent»

fßrießt. gtt ben SBinter» ttttb grüßlingSmona»
ten, toenn toenig frifeße ©etnitfe borßanben
finb, fatttt ein fpejieller gttfcßuß bon Sßita»

mitt C borteilßaft fein, ioeil ber fcßtoangere
Körßer baran einen SJießrbebarf ßat. SiefeS

S3itantin C finbet fid) reießlid) in ber §agebuÜ

(als See ober Konfitüre genoffen), in ^
tßeterfilic, im ©auerfraut (namentlich un

roßen) unb in getoiffen SDtebilamenten. ®e9eh
©nbe ber ©eßtoangerfeßaft unb ebenfo toäßteno

ber ©tiltfeit ift ein befonberer gufcßuß be»

bie Slad)itiS (Knocßenertoeicßung) berßütenbc
StitaminS D emßfeßlenStoert. SiefeS Wp
bureß baS ©onnenlicßt in unferer §aU^.,^r
feugt. Sa bie gebräucßlicßen 91aßrung_§ntttt
baran arm finb, muß, minbeftenS in
fonnenarmen gaßreSjeit, auf mebginifeße ^ïfl'
ßarate ioie Sebertran fttrüdgegriffen toerben.

©in ^tnbeßen mttertoegé.

Sie ©iitftellitttg beS Uteiblicßen KörßerS cnff

feine größte Slttfgabe geßt faft immer nt

Siebenerfcßcinungen eittßer, bie toenigftenS 1

ben erfteit SJlonaten ber ©cßioangerfißcift bt

große greube auf bas erfeßnte Kinb nicf)t b"

3ur ©ntfaltnng lommen laffen.
SaS braueßt jebocß meßt fo p fein. ®u

^eine enffßrecßenbe SebenSioeife fattn jebe gïa^
bie läftigen ttnb bebriidenben 33egleiterfcßeinun^

gen — Üebelfeit bis pnt ©rbred)ett, ©cßntinbc

anfälle bis jitr Sßnmacßt, tßorliebe für feïg
liegenbe, oft fcßäblicße ©ßeifen bis jitr 9Jloni,
Sannenßaftigleit bis 311m Srübfinn —, "a
ßerabminbern ober gan3 anSfcßaltett. SaS S '
feßießt am fcßnellften unb fießerften bttreß te9e '

mäßige ©ntgiftnng beS KörßerS. SJian
baS ißeftreben beS KörßerS, feine SlbfallftvTT
loS 31t toerben, fräftig unterftüßen burd) SaTIIt-
unb .fäantßflege ttnb Siefatmen.

©uter ©tofftoedjfel ift ber SlngelßttnW, ntn

ben fieß baS lorßerlicße unb feelifeße S®0?'

befinben breßt. ©in berftoßfter Sarnt
baS Slut nnunterbroeßen mit ©iftftoffen, 3eïer£>,

ber Körßer einer toerbenben SJhttier um ]

toeniger .*perr toirb, als er feßon bureß öt

SCHWEIZERISCHE FABRIK FÜR MILCHPRODUKTE GUIGOZ A. G. - VUADENS (GREYERZ)

54 Die Schweizer Hebamme. Nr. 6

sine voUtstts Qrs?-
srssrinilak in ?nlvsrkorin mit ?usat2 von
ausgowäiritsn Ivlsirlsn, I^akr^uaksr unct
Nileksäurs.

ist garantiert bàterien-
krsi, setìr leiât verciarüiok uncì clank cisr
Rsioiàsltigksit seiner ^usammsnssMnng
von kotiern biäkrwsrt.

^^ist in erster kinis kür
Säuglinge bsstirnrnt, rvsloks clis klnttor-
brüst sntbskrsn müssen.
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Losung für die künftige Haltung der Schweizer-
Frauen.

Die große Frauengemeinde schloß ihre
Tagung mit dem schönen Schweizerlied: „O mein
Heimatland, o mein Vaterland!"

Wie immer bei einer solchen Zusammenkunft

mußte man auch hier wieder feststellen,
daß es immer meistens dieselben Frauen sind,
die solch mahnende Worte in sich aufnehmen
wollen und diejenigen, die solche Worte besonders

nötig hätten, bleiben fern. Im Notfall
gehören wir doch alle zusammen und sollten
somit auch zusammen stehen! I. Glettig.

Ernährung während der Schwangerschaft.

Mitgeteilt von der Eidgenössischen Kommission für
Kriegsernährung.

Die Vielgestaltigen Anforderungen, die an
den Körper der Fran während der Schwangerschaft

gestellt werden, bedingen auch eine
besondere Anpassung der Ernährung, und es ist
selbstverständlich, daß in der Rationierung auf
diese Erfordernisse Rücksicht genommen werden
muß. Dies umsomehr, als der schwangere
Körper auf unzweckmäßige oder ungenügende
Ernährung besonders empfindlich ist und
darauf mit vielfältigen Störungen und Krankheiten

antworten kann. Die in den ersten
Schwangerschaftsmonaten auftretenden Gelüste
nach bestimmten Speisen sind äußerst
verschiedenartig und wechseln rasch. Sie können
deshalb nicht durch veränderte Zuteilungen während

dieser Zeit befriedigt werden, sondern
müssen auf dem Wege des Ausgleichs innerhalb

der Familie erfüllt werden. Der Gesamt-
nahrungsbedarf ist in der ersten Hälfte der
Schwangerschaft kaum verändert, weshalb während

dieser Zeit besondere Zusätze nicht
notwendig sind; erst gegen Ende der Schwangerschaft

steigt der Bedarf um etwa 2(1 T an, was
darin begründet ist, daß das Kind die Haupt¬

zunahme an Gewicht am Ende der Schwangerschaft

erfährt. Diesem Mehrbedarf wird in der
Rationierung weitgehend Rechnung getragen,
indem der Schwangeren vom Eintritt in den

fünften Schwangerschaftsmonat ab monatlich
ö Liter Milch zusätzlich zugeteilt werden. Ferner
erhält sie vor der Geburt zwei und nach der
Geburt nochmals zwei Kinder-Lebensmittelkarten

für sich.

Die häufig geäußerte Ansicht, daß die
werdende Mutter besonders viel Fleischgerichte
essen müsse, um die Entwicklung ihres Kindes
zu begünstigen, ist irrig. Tatsächlich entsteht
ein Mehrbedarf an eiweißreichen Nahrungsmitteln,

der aber besser durch den Genuß von
Milch und Käse als durch ein Nebermaß an
Fleisch gedeckt wird. Dadurch wird gleichzeitig
auch der für die Knochenbildung so dringend
notwendige Kalk mitgeliefert. Zu ihrem eigenen
und zum Wohle des Kindes soll deshalb jede
Schwangere und stillende Mutter die ganze
Menge an Milch und Käse genießen, welche
ihr durch die normale Ration und die Zusatz-
milchkarte zukommt. Selbstverständlich ist auf
einen regelmäßigen und hohen Verbrauch von
Gemüsen und Obst und aus den Genuß von
Vollbrot großes Gewicht zu legen, damit
genügend Mineralsalze und Vitamine zugeführt
werden. In diesem Sinne sind auch Kartoffeln
empfehlenswerter als Teigwaren, Reis und
Zucker, wobei natürlich diese letzteren
Nahrungsmittel deswegen nicht etwa ausgeschaltet
werden sollen.

Bei Berücksichtigung der genannten Empfehlungen

ist trotz der heutigen Kriegszeit die
Nahrung so zusammengesetzt, daß sie den
Bedürfnissen während der Schwangerschaft
entspricht. In den Winter- und Frühlingsmonaten,

wenn wenig frische Gemüse vorhanden
sind, kann ein spezieller Zuschuß von Vitamin

E vorteilhaft sein, weil der schwangere
Körper daran einen Mehrbedarf hat. Dieses

Vitamin E findet sich reichlich in der HagebuÜ

(als Tee oder Konfitüre genossen), in de

Petersilie, im Sauerkraut (namentlich tw

rohen) und in gewissen Medikamenten.
Ende der Schwangerschaft und ebenso währen
der Stillzeit ist ein besonderer Zuschuß de»

die Rachitis (Knochenerweichung) verhütende
Vitamins O empfehlenswert. Dieses wlw
durch das Sonnenlicht in unserer Haut A
zeugt. Da die gebräuchlichen Nahrungsntttt
daran arm sind, muß, mindestens in de

sonnenarmen Jahreszeit, auf medizinische
Präparate wie Lebertran zurückgegriffen werden.

Ein Kindchen unterwegs.

Die Einstellung des weiblichen Körpers aus

seine größte Aufgabe geht fast immer W

Nebenerscheinungen einher, die wenigstens s

den ersten Monaten der Schwangerschaft tu

große Freude auf das ersehnte Kind nicht bo

zur Entfaltung kommen lassen.

Das braucht jedoch nicht so zu sein. îueine entsprechende Lebensweise kann jede Fw
die lästigen und bedrückenden Begleiterscheinungen

— llebelkeit bis zum Erbrechen, Schwinde -

anfülle bis zur Ohnmacht, Vorliebe für fww
liegende, oft schädliche Speisen bis zur Maw,
Launenhaftigkeit bis zum Trübsinn "a
herabmindern oder ganz ausschalten. Das g.

schieht am schnellsten und sichersten durch rege^
mäßige Entgiftung des Körpers. Man kan

das Bestreben des Körpers, seine Abfallstosi
los zu werden, kräftig unterstützen durch Darwund

Hautpflege und Tiefatmen.
Guter Stoffwechsel ist der Angelpunkt, uw

den sich das körperliche und seelische Woh.
befinden dreht. Ein verstopfter Darm belast

das Blut ununterbrochen mit Giftstoffen,
der Körper einer werdenden Mutter uw 1

weniger Herr wird, als er schon durch w
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îft r? ôcï Hmfteïlnng ftarf beanffmtdft
1 • ©ute 5ßerbauuttg lägt ftrî) auf einfache

ftpfi erreid)ett : Unmittelbar itad) bem 3Iuf=
cv „

eine Ifalbe @tunbe bor bem erften
lUUgftücf, nimmt man eine $affe See, in bem
Let Seelöffel ©ontg gelöft finb. $eber Kräuter»
tm^ ^ru^ttee 9* für ben gtoed 9ee^9net, mai

UB nur forgen, baff er nid)t gefodft, fonbern
:f,r 9e5°gen tjat. 2ïbtoed)flung in ber Seeforte
A ünff^en§tDert. $ft in nüchternem ppftanb

rect)ret5 borijanben, fo fommt man burd) bas

luit mfen ÜDn ^ent 9uütenben, trodenen UU'ig

t ©allenbredfen p einem erlöfenben ©r=
« e9)en, burd) ba§ bie Hebelfeit meiftenê für
lr> trr?an^en ~a9 en^9ÜItig borbei ift. ©§ ift, al§

ÇUte ber tOcagett nur îrâftig auêgeffmlt fein.
,fc}e süDeite Saffe See trürb aud) bann behalten.
Un6 5!.r^eüet im ®erbaitungsaf)fiarat fieilfam

r für einen ftodungêfreien Siblauf. 9ftad)t^ ^ann a^e SftdEjljeiten pr 34egel,
ettna§ Obft ober grüner ©alat, ro|e§

®u«*raut ober ©auermild) ftetê borauê ge=
^ 'Jen ü»irb, fo bleibt bie SSerbauung bi§ plefü
|r - Steift, ©iet, ©ülfenfriidfte unb fd)tbere§

füllte eine toerbenbe ÜRutter itèrent ^örfter

l)öd)ften§ mit biet ©ernüfe ober Obft pfammen
pmuten.

2tud) bernünftige ©autpflege l)ilft mit, ben

Körper ber ioerbenben ÏRutter bon ben ©iften
p befreien, bie alle bie SDtijfljelligfeiten ber

©djtöangerfdfaft Kjeraufbefdftoören. ©in l)eiffe§
äöaffer» ober ©onnenbab täglid) mit nachfolgen»

2lud) ©te Ifaktt ®eïegenJ)ett

bei Unf)äfelid)feiten an ïritifc^en Sagen bie gute
ïfrirfrtng bon MELABON felbft fennenplernett.
Saffen ©ie gan^ einfach ein MELABON in
Söaffer etloas erloetd)en, nehmen ©ie es ein
unb trirtfen ©ie tüdjtig äßaffer nad). Stüfjen
©ie barauf toenige tDcinuten i)cun löfen fid)
bie ©efäfffrämpfe, bie £eib» unb iRücfenfdjmer»

jen laffen nad) unb bie oft fo ïjeftigen A£ofaf=

fdfmerjen Hingen ab. ;fyl)r 2HIgemeinpftanb ift
befriebigenber, ©ie füllen fid) befreit unb tön»

neu fYfre SCrbeit toieber aufnehmen! MELABON

ift in allen Sljjotljefett erljältlid) (%x. 1.20,
2.50 unb 4.80). $ait bie §ebammen=ißraji§
eignet fic^ bie 93orratëf)adung p gr. 18.— be»

fonber§ gut (©tff)arni§ gr. 6.—). k 6607 b

bem falten iöürftenbab, gutem frottieren unb
©inölen erhält bie ©aut p iïjrem iüid)tigen
©ienft gefdfidt.

Studf) burd) frâftigeê 2lu§atmen biê in bie
legten Sungenioinfel unterftütst man bie ©nt=
giftung be§ ^örfterö. ©leid) morgens nach bem
2lufmad)ett tun ein paar fräftige 2Itemftöffe
mit nad)fo!genbem ©inatmen am offenen fem
fter gute ©ienfte. ©rft ioenn ba§ jfoeL bi§ brei=
malige gang tiefe ©inatmen al§ föftlicfje 33e=

friebigung enpfunben toirb, toar bie 2luS=

atmung reftlos unb enbgültig. Sann fättigt
fid) unfer 33Iut in ber Sunge neu mit ©auer»
ftoff unb burcfjriefelt ben Dörfler erfrifd)enb
unb belebenb.

©ine ©d)ioangerfct)aft braudft auc^ in i^rer
erften, gefürdfteten §älfte fein ÜRarttjrium p
fein. 2Ber bie einfachen, grunblegenben Siegeln
einer gefunben Sebensfüljrung in biefer f]eit
bof)f)elt beachtet, ioirb einer glüdlidfen ©eburt
gut borarbeiten, toeil bei biefer üebenSloeife baê
Äinb toie ein 91el)fi^d)en jur SBelt fommt,
um fofort fräftig ppnel)men, toeil bie ©nt»
loidlungs^eit im Äörfier ber SRutter bom 2lm
fang bid pm ©nbe ein ungeftörted .©offen toar.

1

PASTE
hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften.

GENERALNIEDERLAGE Dr. HBRZEL PH ARM ACEUTIGA
ZÜRICH, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmazeutischer Präparate karl engelhard, Frankfurt a. m.

Katholische Klinik
sucht tüchtige Hebamme

Offerten mit Referenzen und Lohnansprüchen

unter OFA 268 an die Expedition der Schweizer

Hebamme, Bern.

Jünge, tüchtige, dipl. Hebamme
mit 4jähriger Tätigkeit iii Kantons- und Privatklinik,
wünscht neuen Wirkungskreis in Gemeinde oder Klinik,
eventuell zu Arzt.

Anfragen unter Chifffre 3530 sind an die Expedition dieses Blattes
Zu richten.

Nindermehl
enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die
Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.50 und Fr. 2.85.

BADRO A.-Cm, ÖLTEN
P 20431 On.

Hebammenstelle.
Infolge Verehelichung der Gemeindehebamme der Munizipalgemeinde

Gachnang (Thurgau) ist diese Stelle so bald als möglich wieder zu
besetzen.

Anmeldungen umgehend erbeten, mit Beilage der erforderlichen
Ausweise und bisherige Tätigkeit, an das Gemeindeammannamt Gachnang
in Islikon (Thurgau), wo auch nähere Auskunft erteilt wird.
3531 Gemeinderat Gachnang.

Gesucht in kleineres Krankenhaus
eine tüchtige, katholische

HEBANNE
auf die Wöchnerinnen-Abteilung.

Offerten unter Chiffre 3532 an die Expedition dieses Blattes.

« *•w
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Ist Arbeit der Umstellung stark beansprucht
U Gute Verdauung läßt sich auf einfache

itest ^^'îchen - Unmittelbar nach dem Auf-
^ ^ìue halbe Stunde vor dem ersten
Muhstück, nimmt man eine Tasse Tee, in dem
ot/î ^klössel Honig gelöst sind. Jeder Kräuter-

^ììlchttee ist für den Zweck geeignet, man
uß nur sorgen, daß er nicht gekocht, sondern

ist^ HGogen hat. Abwechslung in der Teesorte
H Wünschenswert. Ist in nüchternem Zustand

rechreiz vorhanden, so kommt man durch das
ä^rmken von dem quälenden, trockenen Reiz
r Gallenbrechen zu einem erlösenden Er-

kchen, durch das die Uebelkeit meistens für
u, ganzen Tag endgültig vorbei ist. Es ist, als

vttte der Magen nur kräftig ausgespült sein,
zweite Tasse Tee wird auch dann behalten.
?,àitet im Verdauungsapparat heilsam

^ für einen stockungsfreien Ablauf. Macht
^ch dann für alle Mahlzeiten zur Regel,
etwas Obst oder grüner Salat, rohes

à?.^kraut oder Sauermilch stets voraus ge-

g
hw wird, so bleibt die Verdauung bis zuletzt

A"- Fleisch, Eier, Hülsenfrüchte und schweres
^ut sollte eine werdende Mutter ihrem Körper

höchstens mit viel Gemüse oder Obst zusammen
zumuten.

Auch vernünftige Hautpflege hilft mit, den

Körper der werdenden Mutter von den Giften
zu befreien, die alle die MißHelligkeiten der

Schwangerschaft heraufbeschwören. Ein heißes
Wasser- oder Sonnenbad täglich mit nachfolgen-

Auch Sie haben Gelegenheit

bei Unpäßlichkeiten an kritischen Tagen die gute
Wirkung von selbst kennenzulernen.
Lassen Sie ganz einfach ein in
Wasser etwas erweichen, nehmen Sie es ein
und trinken Sie tüchtig Wasser nach. Ruhen
Sie darauf wenige Minuten! Nun lösen sich

die Gefäßkrämpfe, die Leib- und Rückenschmerzen

lassen nach und die oft so heftigen
Kopfschmerzen klingen ab. Ihr Allgemeinzustand ist
befriedigender, Sie fühlen sich befreit und können

Ihre Arbeit wieder aufnehmen! !VIUUH-

ist in allen Apotheken erhältlich (Fr. 1.20,
2.50 und 4.80). Für die Hebammen-Praxis
eignet sich die Vorratspackung zu Fr. 18.—
besonders gut (Ersparnis Fr. 6.—). u seo? o

dem kalten Bürstenbad, gutem Frottieren und
Einölen erhält die Haut zu ihrem wichtigen
Dienst geschickt.

Auch durch kräftiges Ausatmen bis in die
letzten Lnngenwinkel unterstützt man die
Entgiftung des Körpers. Gleich morgens nach dem
Aufwachen tun ein paar kräftige Atemstöße
mit nachfolgendem Einatmen am offenen Fenster

gute Dienste. Erst wenn das zwei- bis
dreimalige ganz tiefe Einatmen als köstliche
Befriedigung empfunden wird, war die
Ausatmung restlos und endgültig. Dann sättigt
sich unser Blut in der Lunge neu mit Sauerstoff

und durchrieselt den Körper erfrischend
und belebend.

Eine Schwangerschaft braucht auch in ihrer
ersten, gefürchteten Hälfte kein Martyrium zu
sein. Wer die einfachen, grundlegenden Regeln
einer gesunden Lebensführung in dieser Zeit
doppelt beachtet, wird einer glücklichen Geburt
gut vorarbeiten, weil bei dieser Lebensweise das
Kind wie ein Rehkitzchen zur Welt kommt,
um sofort kräftig zuzunehmen, weil die
Entwicklungszeit im Körper der Mutter vom
Anfang bis zum Ende ein ungestörtes Hoffen war.

»

iisrvorrsASnci bswätirts»' kincisr-^uclsi' ?ur
l-isilunA uncl VsrliüiunA clss Wunclssins.

clsn k^uclsr bsi vorZsseli rittenso
ssällsn von Wunclssin.

^rbältliob m cksn Hpotbsksn, OroZsrisn unck sinscbiäAixsn Qsscbäkisn.

^stkoliseke Klinik
«uelit tüclitixe HZ«NURIRR

Okkerten mit kîekeren^en unck botmansprücken

unter Oll^ 268 an ckie llxpeckition cker 8cbwei?er

Hebamme, kern.

^un^e, tückti^e, clipl. Hebamme
mit Ijàkri^er bätixkeit in Kantons- und privatlckinik,
wünsckt neuen V^irlcunxskreis in (Zemeinde oder Klinik,
eventuell ?u ^r?t.

^nkra^en unter Lkikkkre 3536 sincl an die Expedition dieses KIsttes
rickten.

entkält in kervorragender XVeise die
ksuptsscklicksten bläkrstokke, die kür
die bntvieklunA, das tabuen und die
KnoctienbildunA erkorderlick sind.
ktVDlîl) Kinder sind kroke, kürs beben
gestärkte Kinder, bleberall erbältlick.
Dosen à br. 1.56 und br. 2.85.

204ZI c>n.

blebam men8teüe.
Inkol^e VerekelickunA cker Oemeinckekebamme cker NuàipalZemeincke

OacbnanA (IburZau) ist ckiese Ltelle so balck als möZlick wieder ^u be-
setzen.

àmelckunZen umZekenck erbeten, mit IZeilaZe cker erkorckerlicken ^us-
v/eise unck biskeriZe lätiZkeit, an ckas Oemeinckeammannamt OaclmanZ
in lslikon (Iburgau), v/o auek näkere ^uslcunkt erteilt wirck.

zszi Qemeinâerat (îscknsnx.

eine tückti^e, kstkoliscke

auk ckie V^öcknerinnen-^bteilunA.

Okkerten unter Lkikkre 3532 an ckie Expedition ckieses lZIattes.
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Pelargon „orange"
Säuglingsmilch in Pulverform

angesäuerte Vollmilch mit

Mehl- und Zuckerzusätzen.

Bei fehlender Muttermilch, sichert Pelargon
„orange" dem Säugling ein gutes und
regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit, gestattet es schnelle, leichte
und fehlerlose Zubereitung derMahlzeiten.

Brustsalbe „Debes
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit
Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. «.06

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten:

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern

Instrumente, Verbandstoffe, alles für die Pflege von Mutter und
Kind, sowie für die allgemeine Krankenpflege, ganze
Hebammenausrüstungen liefern wir seit 1873. Auch während der heutigen
Zeit der Warenknappheit können wir Sie dank unseres
reichhaltigen Lagers mit Qualitätsware vorteilhaft und rasch bedienen.

K 6716 B A. SCHUBIGER &Co. AG.
LUZERNTELEPHON 2 02 01 KAPELLPLATZ

Der Gemiiseschoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G, AURAS, LAUSANNE 7

Zum Aderlässen
eignet sich hervorragend das Aderlaßgerät H1RUDO nach

Professor Dr. Unger, da es Ihnen und Ihren Patientinnen
diesen Eingriff sehr erleichtert. Seine Vorzüge: Einfachste

Handhabung durch Punktion der Vene. Luftembolien
ausgeschlossen. Meßbarkeit der Blutmenge. Blutentzug unsichtbar,

dadurch Vermeiden irgendwelcher seelischer Aufregung
für die Patientinnen.
Wer dieses Gerät einmal benützte, wird es nicht mehr
missen wollen. Verlangen Sie bitte unverbindliche Offerte.

Daneben erhalten Sie nach wie vor die altbekannten
Schröpfschnäpper in guter Qualität.

ST. GALLEN • ZÜRICH • BASEL • DAVOS • ST. MORITZ

K 7161 B

(K 7065

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung '

wer ihn nicht kennt,
lange sofort Gratismus
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS
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pelZlxon „ittsnxe"
8âuLli'N85miIeli in u I v e l f o f m

cingssäusrts Vollmilch mit

/^sbl- unci ^uclcsrziusöt^sn.

bei fehlender Vluttermilch, sickert kslargon
„oronge" dem Lougling sin gutes uns!

regelmässiges Wockstum.

Irinkbsrsit, gestattet es schnelle, leichte
und fehlerlose Zubereitung dsriclohl^sitsn.

klli8t8S»lk „QsSes
verkittet, bei Leginn des Stillens
angewendet, das kundwerden der krust-
warben und die Lrustent^ündung. Seit

)skren in ständigem Qebrsuck in Kliniken
und frauenspitälern.

?«IiI n,»t »««»!>«», LxIvsnitSvel««» ?r. » ov

ISrdältlicli in ^potkeken oller liurcd lien rsbrilcsnten:

v. Stiiise, Hpolkeker, vern

Instruments, Verbandstoffs, alles für die Pflege von Vluttsr unci
Kind, sowie für die allgemeine Krankenpflege, gsn^e I-Isbammsn-
Ausrüstungen liefern wir seit 1373. ^uob während cler heutigen
?sit cler Warenknappheit können wir Lie clank unseres
reichhaltigen bsgers mit (Zualitätswars vorteilhaft und rasoh bedienen.

X K7IS v ^.Lctt^sie^k^co.xe.
7^t.^p30fl 2 02 01 K/tl-^l.l.pt.A's?

»er Seinüseseksppei»

ciis I-isdlinASSpeiss clss Saug-
lings, praktisch unci genau closisrt,
jederzeit bereit.
Verlangen Lie (Zrstisrnustsr beim
Fabrikanten

v/ìU«^S, I.FìUS^»I>«e 7

Aliim ì«I« ii
eignet sick hervorragend das /I»ac/tda es Iknen unci Ihren Patientinnen
ciiesen bingrikk sekr erleichtert. Leine Vorzüge: binkackste

Dandkabung ciurck Punktion cler Vene, buktembolien
ausgeschlossen. lViekbarkeit cier blutmenge. blutent^ug unsichtbar,

claclurck Vermeiden irgendwelcher seelischer Aufregung
kür ciie Patientinnen.
Wer dieses dierät einmal benutzte, wird es nicht mehr
missen wollen. Verlangen Lie bitte unverbindliche (Werte.

Daneben erkalten Lie nach wie vor die altbekannten Lcbröpk-
scknäpper in guter (Qualität.

87. 0Vlt.l.7bI - ?t)pIL« - klX8bb - OäVOZ - 87. iVlOKI^

X 7lS1 L

<x 70bS

Lckwei^erkaus-Pucler
ist ein idealer, sntiseptiscker
Kinderpuder, ein Zuverlässiges

Deil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wundliegen

und llsutröte.

Wer ikn kennt, ist e»t'

?ückt von seiner Wirkung-
wer ikn nickt kennt, ve

lange sofort Oratismus
von der

Lckut-marke SckweixerliauZ

vr. suose« x»ioc«, vi»^«us
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